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Renr Machtentfaltung deutſchen
Weſens.

Das Bureau Dalziel erfährt aus Shanghai wieder
einmal eine ganze Menge Neuigkeiten, die von einer gewiſſenPreſſe in Deutſchland mit Begier aufgenommen und ausgenutzt

werden mögen, im Grunde aber lauter ungereimtes Zeug ſind.
Es heißt dort, das britiſche Geſchwader werde vor Chefoo
demonſtriren; England wolle eine Theilung Chinas
nicht ohne ſich vollziehen laſſen. Rußland hätte
China eine Anleihe offerirt, um die Kriegs
entſchädigung an Japan zu bezahlen. Japan
handle im Verein mit England und ziehe die Jdee
eines Protektorats über Centralchina mit der Hauptſtadt
Nanking einer Auftheilung Chinas vor. Daily Mail meldet
aus Shanghai, die deutſche Occupation von Kigotſchqu ſei als
eine permanente zu betrachten, eine deutſchchineſiſche Grenz-
kommiſſion ſei bereits eingeſetzt. Der Standard befürwortet
eifrig eine engliſche Allianz mit Japan. Die Times fügt ſich
den franzöſiſchen Eiuwendungen gegen das engliſche
Occupationsrecht bezüglich Chuſans und meint, die britiſche
Escadre werde eventuell einen anderen zu occupirenden Punkt
ausfindig machen.

Die Anſicht, daß die Zeit der Auf theil ung Chinas
bereits begonnen habe, iſt ganz pervers. Derartige Nachrichten
können blos von einer Stelle ausgehen, die entweder in Senſation
machen will oder von den Plänen und Zielen der ruſſiſchen
Politik auch nicht die leiſeſte Kunde hat. Vie wir bereits
neulich betonten, ſind die leitenden ruſſiſchen Kreiſe weit davon
entfernt, ſelbſt das Signal zu einer ſolchen un
geheuren Umwälzung zu geben, wie es die Auf-
theilung des chineſiſchen Rieſenreiches ſein würde. Glaubt man
wirklich, daß die europäiſchen Großmächte Luſt hätten, die
mächtigen, von der europäiſchen Civiliſation noch gänzlich un
berührten Ländermaſſen Chinas durch kriegeriſche Maßregeln
an ſich zu reißen und in ihre Verwaltung zu nehmen Aber
ſelbſt, wenn man nur an eine Oberhoheit über tributäre
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keiten übrig, daß kein verſtändiger europäiſcher Politiker das
Wagniß übernehmen würde, ſeinem Staate jene Schwierigkeiten
auf den Hals zu laden.

Die engliſchen Zeitungen erheben heute ein gewaltiges
Geſchrei über das Vorgehen Rußlands, wie ſie es zum Theil
bisher über das Deutſchlands gethan haben. Sie drohen mit
Repreſſivmaßregeln aller Art. Auch hier wird die Suppe
indeſſen nicht ſo heiß gegeſſen werden, wie ſie gekocht iſt.
England würde nur ſeinem eigenen Vortheil zuwider handeln,
wenn es die Losreißung größerer Theile Chinas in ſein Pro
gramm aufnehmen wollte, da es hierbei auf den entſchloſſenen
Widerſtand Rußlands und wahrſcheinlich auch Frankreichs
ſtoßen würde. Die engliſche, an vielen Theilen des Erd-
balls bedrohte Macht iſt aber keineswegs in der
Lage, heute einen ſolchen Kampf aufzunehmen, ebenſo-
wenig wie ſie auch in dieſem Jahre in der Ver
faſſung. geweſen wäre, den um Konſtantinopel aufzunehmen.
Für England würde daher in Bezug auf China die weiſeſte
Politik die ſein, nicht das Beſtehende zu erſchüttern. Unter
den heutigen Verhältniſſen iſt der muß Großbritaniens im
chineſiſchen Neiche noch immer ein großer, wenn ſich die Eng
länder ſelbſt auch dort durch ihr dem Frieden von Schimonoſeki
vorangehendes ſchwankendes und unklares Verhalten in dieſer
Hinſicht vielen Schaden gethan haben. Aber ſelbſt die Macht,
die die Briten in China noch heute beſitzen, würde bei einer
Auftheilung noch eine ganz bedeutende Minderung erfahren.

Ein geheines Bünd niß Deutſchlands mit Ruß-
land zu einer Parallel-Aktion gegen China, von dem einzelne
Blätter bereits fabelu, hat keinesweges vorgelegen. Daß wir
indeſſen nach vorangegangenem Einverſtändniß mit
Rußland die Expedition nach China angetreten haben,
braucht um ſo weniger beſtritten zu werden, als daraus ſchon
ſeit Langem kein Hehl gemacht wurde. Uebrigens legt für
dieſes Einverſtändniß die an anderer Stelle dieſer Zeitung mit
getheilte Rede des deutſchen Kaiſers in Graudenz ein zweifel
loſes Zeugniß ab. Wir können daher die Zukunft vertrauens-
voll abwarten, um ſo mehr, als Frankreich, deſſen Jntereſſen
mit denen Rußlands in jenen Gewäſſern in keiner
Hinſicht kollidiren, im Weſentlichen in die Fußſtapfen der ruſſiſchen
Diplomatie treten wird. Von Japan ſelbſt iſt nichts Ernſtliches
u befürchten, da dieſer aufſtrebende Staat gewiß keine Urſachehat, das im Kampfe mit China erworbene Renommee im
Konflikt mit einer der europäiſchen Großmächte wieder daran
zu ſetzen. Dafür ſpricht auch eine Auslaſſung des japaniſchen
Geſandten Kurino in Paris, die darauf hinausging, Japan
werde hinſichtlich des Vorgehens der Deutſchen keinerlei ſelbſt
ſtändige Schritte unternehmen, ſondern ſich in allen
Stücken dem Verhalten der an den Angelegen-
heiten Oſtaſiens hervorragendintereſſirten
Mächte anſchließen; denn Japans Streben gehe
einzig dahin, ſeinem Handel die größtmögliche Entwickelung
zu geben, ein J das es nur erreichen könne, indem es
mit Europa Hand in Hand gehe. Japan gehe keineswegs
darauf aus, den oſtaſiatiſchen Handel für ſich zu monopoliſiren,
widme im Gegentheile allen auf die Erreichung von Kultur-
zielen gerichteten Beſtrebungen der europäiſchen Nationen ſeine
aufrichtigen Sympathien. Das Verhältniß Japans zu
Rußland ſei, ungeachtet der koreaniſchen Streitfrage,
freundſchaftlicher Natur, ebenſo das zu Frankreich;
und es jei zu hoffen, daß die Fortentwickelung d er japaniſch

erig- neuen Machteni

Bedeutung beigelegt.

franzöſiſchen Entente auch wohlthätig einwirken werde auf die
Konſolidirung der guten Beziehungen Japans zu

Die Eingangs gemeldeten Meldungen der engliſchen De
peſchenbureaus und Zeitungen ſtellen ſich ſomit faſt durchweg
als Verhetzungen und Verleumdungen heraus. Wenn ſie von
der demokratiſchen Preſſe in Deutſchland als zutreffend bezeichnet
und demgemäß ausgenutzt werden, ſo charakteriſirt ſich hier-durch aufs Danlchſe die antinationale Tendenz derſelben.

Ueberſehen wir heute das politiſch-ſtrategiſche Gebiet in
Oſtaſien, ſo können wir nur mit Befriedigung konſtatiren, daß
die deutſche auswärtige Politik auf das Vor-
trefflichſte und Vorſichtigſte operirt und ſich
der Staatskunſt vergangener großer Zeit
in jeder Weiſe würdig gezeigt hat.Jn erſter Linie fällt das Hauptverdienſt des
oſtaſiatiſchen Unternehmens, wie Niemand beſtreiten wird, dem
Kaiſer zu, der ſofort nach der Ermordung deutſcher Unter
thanen und der Schädigung deutſcher Jntereſſen in jenen
Gegenden thatkräftig, nach wohlüberlegtem Plane die Jnitiative
ergriffen. 2 Deutſchland wird ihm dafür heute dankbare
Anerkennung zollen, wenn er die vielleicht nur einmal vom
Geſchicke dargebotene Gelegenheit, die deutſche Flagge im Oſten
aufzuhiſſen, nicht vorübergehen ließ. Als eine Schickſalsfügung
in der That muß es betrachtet werden, daß dem ſo lange der
See entfremdeten Deutſchland ein Monarch erſtanden iſt,
der das ſtolze Wort ſprechen konnte: „Reichsgewalt
bedingt auch Seegewalt.“ Es iſt das wieder einmal das
bekannte „preußiſche Glück“, wie in einer kleinen Broſchüre
über die Flottenfrage neulich treffend geäußert wurde. Nach
dem Kaiſer gebührt das Verdienſt an der Wendung der Dinge
in ganz hervorragender Weiſe dem Reichskanzler Fürſten zu
Hohenlohe und dem neuernannten Staatsſekretär von
Bülow. Noch iſt es freilich nicht Zeit, in die Ruhmes-
trompete zu ſtoßen, da wir erſt am Anfange einer vielleicht
langwierigen diplomatiſchen Aktion ſtehen. Jedenfalls aber
wird die ſorgfältige Vorbereitung des i
Unternehmens, die Deutſchland vor den mit einer Jſolirung
verbundenen Gefahren bewahrt hat, nicht verfehlen, die größte
Genugthuung in ganz Deutſchland zu erregen. Angeſichts dieſer
e ntfaltung deutſchen Weſens, angeſichts dieſes ſtolzen

Fluges des Reichsadlers über die Meere wird der kleine ge
häſſige Parteiſtreit, der ſo lange zum Schaden Deutſchlands im
Vordergrunde geſtanden, hoffentlich mehr und mehr verſtummen
und die Freude an der hoffnungsvollen Entwickelung des jungen
deutſchen Reiches überall wieder in ihr altes Recht treten

Deutſches Reich.
Die Anſprache, mit der der Kaiſer bei ſeinem

Beſuch in Graudenz die Rede des Erſten Bürgermeiſters
Kühnaſt erwiderte, wird durch den Graudenzer „Geſelligen“ in
einem bedenutungsvollen Wortlaut übermittelt.
Der Kaiſer reichte nach den Worten des Bürgermeiſters dieſem
die Hand und erwiderte dann mit ſehr leiſer Stimme, aber mit
ruhiger Herzlichkeit ungefähr Folgendes

Mein lieber Bürgermeiſter! Ich danke Jhnen für die freund
lichen Worte, die Sie mir dargebracht haben, für die treue Ge
ſinnung, die Sie mir ausgeſprochen haben. Sie haben Recht,
Graudenz iſt eine Stadt mit reicher hiſtoriſcher Vergangenheit, der
von dem General, welcher 1807 die Feſte hielt, der Stempel auf-

gedrückt wurde. Damals haben die Bürger treu mit zum Halt
der Feſte beigetragen. Meine Fürſorge für die Stadt geht dahin,
ſie als Feſtungsſtadt immer reicher auszugeſtalten und deshalb
(der Kaiſer machte hier eine kleine Handbewegung) auch mein
heutiger Beſuch damit Graudenz bri einer künftigen Bedräng-
niß widerſtehen kann. Jch hoffe jedoch, daß es dazu nie kommen
wird.

Mit etwas erhobener Stimme und, faſt jedes Wort
betonend, ſetzte der Kaiſer hinzu:

Denn unſer Nachbar im Oſten, ein lieber
und getreuer Freund von mir, hat dieſelben
politiſchen Anſichten wie ich.

Der Kaiſer ſchloß: „Jch ſage Jhnen hiermit meinen
beſten Dank für die ſchöne Ausſchmückung der Stadt, für den
freundlichen Empfang und bitte Sie, nicht blos den ſtädtiſchen
Vertretern, ſondern der ganzen Bevölkerung von Graudenz
meinen Dank zu übermitteln.“

Jn politiſchen Kreiſen wird dem letzten Beſuch des
Kaiſers in der ruſſiſchen Botſchaft, von dem wir berichtet

haben, eine beſondere, weit über den Familienanlaß am
nächſten Tage war des Zaren Namenstag hinausgehende

Der Beſuch erfolgte direkt von der
Grunewaldjagd aus, in deren Verlauf der Kaiſer mehrere an
ſcheinend hochbedeutſame Telegramme erhielt. Nachdem der
Kaiſer ſie geleſen hatte, erſuchte er den an der Jagd
theilnehmenden ruſſiſchen Militärbevollmächtigten
Prinzen Engalitſchew, ihn bei ſeinem Botſchafter an
zumelden, und begab ſich wenige Minuten ſpäter ſelbſt in die
ruſſiſche Botſchaft. Wie unerwartet der Beſuch kam, geht aus

der Thatſache hervor, daß, als der Kaiſer vorfuhr, das Bot-
paar ſoeben im Begriff ſtand, einen Spaziergang zu
ma hen.

Herzog Ernſt Günther zu Schleswig Holſtein iſt zwar
faſt ganz wiederhergeſtellt, doch hat er ſich der nöthigen Schonung
halber in dieſem Jahr nicht zur Weihnachtsbeſcheerung ſeiner Unter
gebenen nach Primkenau begeben.

Wie die „Poſt“ erfährt, ſandte der Kaiſer aus Bromberg an

oſtaſiatiſchen

den Reichskanzler Fürſten zu Hohenlohe ein überau“
herzliches Beileidstelegramm.

Der Reichskanzler Fürſt Hohenlohe gedenkt am Montag
Abend von der Beiſetzungsfeier in Schillingsfürſt nach Berlin zu
rückzukehren. Die Hoffnung, daß der greiſe Staatsmann auch
nach dem ſchweren Schickſalsſchlage, von dem er jetzt betroffen, dem

Vaterlande ſeine Dienſte widmen werde. geht in
Erfüllung. Wie die „Poſt“ auf das B.ſtimmteſte mittheilen
kann, wird der Fürſt Reichskanzler auch ferner auf ſeinem Poſten
verbleiben und in der Fortſetzung ſeiner Amtsthätigkeit die ihm jetz
ſo nothwendige Zerſtreuung ſuchen.

Die „Nordd. Allgem. Zeitung“ ſchreibt:
In den letzten Tagen iſt die Nachricht durch die Blätter

gegangen, daß rinz Heinrich zum Oberbefehlshaber der
ſämmtlichen in ſtaſien vereinigten Streitkräfte Deutſchlands
auserſehen ſei. Die von uns an maßgebender Stelle eingezogenen
Erkundigungen haben ergeben, daß dieſe Nachricht unbegründet iſt.

Auch dieſe falſche Nachricht war von dem „Berl. Tgbl.“
in die Welt geſetzt worden. Hinſichtlich der weiteren Meldung,
daß das vorläufige Endziel der unter dem Befehl des Prinzen
Heinrich ſtehenden Schiffe Hongkong ſei, und der hieran ge-
knüpften Bemerkungen weiſt die „Nordd. Allg. Ztg.“ darauf
hin, daß dieſer Hafen infolge ſeiner Lage immer das Ziel für
neu in Oſtaſien eintreffende Schiffe bildet. Jn dieſem Hafen
gehen den letzteren die weiteren Befehle des Befehlshabers der
oſtaſiatiſchen Station zu, weil derſelbe der bequemſte Ausgangs-
punkt für die Ausführung der den Schiffen zufallenden Auf
gaben iſt.

Das Krönungs- und Ordensfeſt wird im nächſten
Jahre am 16. Januar und das Feſt des Schwarzen
Adlerordens am 18. Januar gefeiert werden. Der
Herrenmeiſter des Johanniter-Ordens Prinz Albrecht,
wird am 24. Januar k. Js. ein Kapitel des Johanniter-Ordens
in ſeinem Palais zu Berlin abhalten.

Der Bundesrath hat in ſeiner geſtrigen Sitzung dem Enk-
wurf zur Aenderung des ſtatiſtiſchen Waaren verzeichniſſes und desVerzeichniſſes der Vaſſengüter die Zuſtimmung ertheilt, ebenſo der

Vorlage, betr. die Aenderung des amtlichen Waarenverzeichniſſes zum
Zolltarif, betr. das Regulativ für Oelmühlen und betr. den Entwurf
zum Beſoldungs- und Penſionsetat der Reichsdankbeamten für 1898,
endlich einem Antrage Badens, betr. Abänderung der Beſtimmungen
über die Sammlung von Saatenſtands- und vorläufigen Ernte
nachrichten. Die Vorlage, betr. den Entwurf eines Geſetzes über die
elektriſchen Maßeinheiten, wurde den zuſtändigen Ausſchüſſen über
wieſen und über eine Reihe von Eingaben Beſchluß gefaßt.

Oberpräſident Dr. v. Bennigſen iſt bis zum 27. d. M. be
urlaubt. Nach Uebergabe der Geſchäfte an ſeinen Nachfolger wird
Herr v. Bennigſen auf ſeinem Guie Wohnung nehmen, der neue
Oberpräſident, deſſen Ernennung dieſer Tage amtlich publizirt werden
dürfte, war bereits vor einiger Zeit in Hannover anweſend, um die
Wohnung im Oberpräſidialgebäude zu beſichtigen.

Der Vorſtand der Berliner Abtheilung der Dentſchen
Kolonialgeſellſchaft hat auf Grund einer in einer öffentlichen Ver-
ſammlung gefaßten Reſolution eine Zuſtimmung sadreſſe
zur Flottenvorlage an den Reichskanzler geſandt, in welcher
die Hoffnung ausgredrückt wird, daß der Reichstag die Marinevorlage
unverändert annehme.

Die Konferenzen der Kommiſſäre Deutſchlands und
OeſterreichUngarns über die Zuckerausfuhr Prämien ſind
beendigt. Obgleich ein definitiver Beſchluß der Natur der
Sache noch nicht gefaßt werden konnte, wird, wie man dem
„Hamb. Korr.“ ſchreibt, das Ergebniß der Verhandlungen über
ein gemeinſames Vorgehen beider Mächte als ein zufrieden-
ſtellendes bezeichnet. Die internationale Zuckerkonferenz wird
angeblich in Brüſſel zuſammentreten.

Wie ſchon erwähnt, wird die Dampferſubventions-
vorlage dem Reichstage wieder zugehen. Der Geſetzentwurf
ſoll einige Abänderungen aufweiſen, von welchen wohl die be-
deutſamſte dahin geht, daß unter gewiſſen Modalitäten, wie
z. B. wenn die Schiffe einer Konkurrenzlinie ſchneller fahren,
als in der Vorlage für die ſubventionirten Dampfer vorgeſehen
iſt, dieſe verpflichtet ſein ſollen, gleichfalls mit größerer Ge-
ſchwindigkeit zu fahren. Jm Uebrigen iſt der Vorlage reich
haltiges ſtatiſtiſches Material beigefügt worden, um die Ein-
wände, welchen dieſelbe in der vorigen Tagung des Reichstags
begegnete, zu widerlegen.

Wegen des Ausbruches der Maul und Klanenſeuche
und wegen der Zunahme der Schweinekrankheiten in Schweden
hat der Reichskanzler (Reichsamt des Jnnern) an die betheiligten
Bundesregierungen das Erſuchen gerichtet, die Einfuhr von
Wiederkäuern und Schweinen, ſowie von friſchem
Schweinefleiſch aus Schweden Norwegen vom 29. d. M. ab
einſchließlich zu verbieten.

Die Zahl der Unfälle, welche im Jahre 1896 haben ent
ſſchädigt werden müſſen, hat ſich wiederum gegenüber dem Vor-
jarre abſolut und relativ geſteigert. Sie betrug 85 272, während ſie
ſich 1895 auf 74 467 belief. Von Jahr zu Jahr hat ſie zugenommen,
1886 waren nur 10 540 Unfälle zu entſchädigen, 1888 ſchon 21057,
1890: 41 420, 1892: 54 827 und 1894: 68 677. Die Urfſachen für
dieſe Steigerung liegen in den vecſchiedenartigſten Mom nten.
Eine völlige Aufklärung wird jedenfalls die im Reichs
Verſicherungsamte für das laufende Jahr veranſtaltete
Statiſtik über die Unfallurſachen bringen. Nun hat ja
allerdings die Zahl der verſicherten Perſonen im Laufe der Jahre
gleichfalls zugenommen. Aber auch im Verhältniß zu dieſer iſt eine
Steigerung zu bemerken geweſen. Fm Jahre 1886 kamen auf
1000 verſicherte Perſonen 2,83 entfſchädigte Unfälle, 1890: 3,04,
1894: 3,78, 1895 4,05 und 1896 4,84. Hier iſt die Steigerung
allerdings niht wie bei den abſoluten Zahlen eine ſtetige, von Jahr
zu Jahr eintretende geweſen. Beiſpielsweiſe zeigen die Jahre 1888
und 1890 einen Rückgann gegen die Vorjahre, indeſſen bat dech nicht
verhütet werden können, daß im Laufe von 11 Hahren auch die
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rer anve Zahl der eniſchädigien Unfälle faſt verdoppelt iſt. Eine weit
erfreülichere Entwickelung haben die Zahlen der ſchweren Unfälle
d. h. derjenigen genommen, welche den Tod oder dauernde völlige
Erwerbsunfähigkeit im Gefolge gehabt haben. Hier iſt im Gegen
tdeile eine faſt ſetige Abnah.ne feſtzuſtellen geweſen. Von der rela
tiven Zahl der Verletzungen hatten im Jahre 1886 0,73 den Tod
und 0,48 dauernde völlige Erwerbsunfähigkeit zur Folge, 1826 nur
noch 0,39 und 0,09. Allerdings hat ſich die Lage gegen 1895, wo
die entſprechenden Zahlen 0,35 und 0,09 waren, etwas verſchlechtert,
jedoch nur ſo wenig, daß darauf kein Gewicht zu legen iſt. Jeden-
falls beweiſt die relative Adnahme der ſchweren Unfälle, daß die
Berufsgenoſſenſchaften auch auf dem Gebiete der Unfallverhütung
ihre Aufgabe glänzend löſen.
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Deſterreich-Ungarn.

Zur Lage.
Auch im ungariſchen Abgeordnetenhauſe ſind die

Komprömißverhand kungen wegen des Ausgleichs-
vroviſoriums an den übertrieben hoch geſtellten Bedingungen
der äußerſten Linken geſcheitert. Es iſt nunmehr ſicher, daß die
Vorlage Banffys wegen Sicherſtellung der wirthſchaftlichen Gemein
ſchaft bis zum I. Januar nicht zu Stande kommt und daß die Auf-
rechterhaltung der Zoll und Bankgemeinſchaft auch für Ungarn
im Wege von Verordnungen erfolgen wird. Jn
der öſterreichiſchen Reichsbälfte erhofft die Regirrung
jetzt durch eine gleichzeitige Tagung der Einzel-
landtage den Weg zu einer Verſtändigung zwiſchen den
nationalen und politiſchen Parteien zu bahnen. Die amtliche Wiener
Zeitung veröffent!icht die Einberufung der Landtage von Galizien,
Niederöſterreich, Steyermark, Krain, Schleſien und Görz auf den
28. Dezember, von Böhnien, Oberöſterreich, Salzburg, Kärn'en,
Bukowina, Mähren, Tyrol, Vorarlberg und Trieſt auf den 10. Januar,
von Dalmatien auf den 17. Januar und von JIſtrien auf den
20. Januar. Letzterer wird nach Pola einberufen.

Nachdem die beiderſeitigen Delegationen alle Vorlagen
der Regierung angenommen haben, ſind dieſelken geſchloſſen
worden.

In den Kreiſen der czechiſchen Delegirten tritt mit
großer Beſtimmtheit die Nachricht auf, daß noch vor dem Zaſammen-
tritt des böhmiſchen Landtags ein neue Sprachen-BVer-
ordnung erlaſſen wer e. Jn dieſer werden die Beſtimmungen
der gegenwärtigen Sprachenverordnung hinſichtlich der Sprache der
Gerichte und Behörden derart geändert, daß an die Stelle der
Doppelſprachigleit in ganz Böhmen eine Dreitheilung
tritt. Anſtatt der obligatociſchen doppelſprachigen Qualifikation für
alle Beamte in Böhmen werden neue Beſtimmungen über die ſprach
liche Qualiſikation der Konzeptsbeamten erlaſſen.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Der Rochdrüct unſerer Original-Korreſpondenzen iftönur mit deutlicher Quellen

Angsde geſtattet.

u. Morl (Saalkreis), 22. Dezember. (Ueberfahren.) Von
ſeinem eigenen Wagen überfahren und getödtet wurde ein hieſiger
Knecht, als er, neben dem Wagen hergehend, ſein Vesper aus der
Schoßkippe ziehen wollte, wobei er zu Boden fiel.

daumburg, 22. Dezember. (Verſchüttet.) Geſtern
Vormittag wurde in einer nahe belegenen Sandgrube der Arbeiter
P r nd verſchüttet und konnte nur als Leiche ausgegraben
werden.

W. Erſurt, 22. Dzember. (Unfal Geſtern Abend gegen
7 Ubr fiel der Buchbinder Paul Koepett aus. Halle in ange
trunkenem Zuſtande in dem Hofe des Gaſthauſes „Zum wilden
Mann“ gegen einen dort ſtehenden Laſtwagen und erlitt hierbei
lebens gefährliche Verletzungen am Kopfe

Staſßfurt, 22. Dezember. (Verbrüht.) Im ſtädtiſchen
Krankenhauſe verſtard bald nach der Einlieferung ein zwei
e e Kind an den Folgen von Verbrühung. Die

utter des unglücklichen Kindes hatte im Ofen einen größeren Topf
voll Waſſer heiß gemacht und ihn auf einen Augenblick in der
Stube niedergeſetzt, um aus der Küche kaltes Waſſer zum Zugießen
herbeizuholen. Als ſie zurückkehrte, fand ſie ihren Liedling, der auf
dem Sopha geſeſſen hatte, in dem kochendheißen Waſſer über und
über verbrüht vor.

Magdeburg, 22. Dezember. (Exploſion.) Jn einer
Wohnung des Hauſes Scharnborſtſtraße 1 erfolgte heute Mittag eine
Exploſion, bei der die Wittwe R. und ihr zwölfjähriger
Sohn erhebliche Brand wunden am Geſicht, an den
Händen c. erhielten. Es waren in der Wohnung einige Pappkäſitchen
von einem früher dort wohnenden Militär liegen geblieben man hatte
ſie in den Herd geſteckt. Heute Mittag wollte nun der Knabe R. das
Papier in dem Herd zum r anzünden und dabei er
folgte eine Exp'oſion, ſo daß verſchiedene Gegenſtände in der Küche
umherflogen und die beiden bezeichneten Perſonen verbrannt wurden.
Vermuthlich waren in den Schächtelchen Rückſtände von Pulver oder
Patronen vorhanden.

[[—-„zx

S Coswig i. A., 22. Dezember. (Exploſion.) der
Dynamitfabrik in Neinsdorf iſt eine Hütte in die Luft ge-
flogen, doch ſind Menſchen glücklicherweiſe nicht zu Schaden ge
'ommen.

A. Kahla, 22. Dez. (Die Porzellanfabrik Kahla) hielt
am Sonntag, wie regelmäßig ſeit 7 Jahren, ihre Weihnachts
beſcheerung für das Dreher-, Maler- und übrige Perſonal ab.
Zur Vertheilung gelangten rund 36 000 Mk.
w. Weimar, 22. Dez. (Selbſtmord.) Geſtern Mittag
jagte ſich der frühere Schreiber, ſpätcre Kunſtſchüler Müller
in der Nähe des Fürſtenhauſes auf dem Fürſtenplatz mittels Re
volvers eine Kugel in die rechte Schläfe. Noch lebend wurde er ins
Krankenhaus gebracht, doch dürfte inzwiſchen der Tod eingetreten
ſein. Müller ſtand hier früher unter der Protektion eines wohl
habenden Menſchenfreundes, deſſen Vertrauen er arg täuſchte. Was
ihn jetzt in den Tod getrieben hat, iſt noch nicht feſtgeſtellt.

W. Weimar, 22. Dez. (Die preußiſche Regierung)
hat den Verwaltungsorganen der Wutha-Ruhlaer Bahn er
öffnet, daß ſie derzeit auf den Ankauf des Unternehmens nicht
reflektire. Offenbar ſoll eine Entſchließung erſt gefaßt werden,
ſobald der Plan über den weiteren Ausbau ves Schienennetzes im
weſilichen Thüringen endgültig feſtſteht.

T. Eiſenach, 22. Dezember. (Ein Schutengeh waltete
über dem 3jährigen Söhnchen des Briefträgers Breitenſtein. Dasſelbe
ſtürzte geſtern Vormittag aus einem Fenſter des dritten Stockwerks
auf die Straße, anſcheinend hatte das bewußtlos daliegende Kind
ſchwere innere Verlezungen davongetragen der ſofort herdeigeruſene
Arzt konnte jedoch feſtſtellen, daß das Kind auch nicht die geringſte
Verletzung erlitten habe.

Telegramme.
München, 23. Dez. (Berliner LokalAnzeiger.) Durch den

Einſturz des Gewölbebaues des Bürgerlichen
Br J u hauſes ſind 2 Arbeiter getödtet und 5 ſchwer verletzt
worden.

Madrid, 23. Dez. Eine Depeſche aus NewYork be-
ſagt: Gerüchtweiſe verlautet, es ſeien noch 2 weitere Führer

von den kubaniſchen Aufſtändiſchen ede worden.
Madrid, 23. Dezember. ie Auflöſung der

Kammer wird am 20. Januar erfolgen. Die Neuwahlen
werden am 20. Februar ſtattſinden und ſoll die Kammer am
10. April zuſammentreken.

etersburg, 23. Dezember. Berliner Lokal-Anzeiger.)
Jn Dorpat iſt beim Bau einer katholiſchen Kirche das Ge
wölbe über dem Altarraum ein geſtürzt. SämmtlicheArbeiter wurden unker den Träwmern be

rade um die

J

graben; mehrere Kipd ſchwer verletzt. Der Ort der Kataſtrophe bietet. einen ſchauerlichen Anblick. S S

Agram, 23. Dezember. Jn dem Prozeß wegen Erinordung
von Beamten der Miniſter Stenicaka und Piſarovina wurde
e Nachmittag däs Urtheil gefällt. Von den 36 Angeklagten
indelfzum Tode verurtheilt, ſechszehn freigeſprochen,
gegen einen iſt das Verfahren eingeſtellt. Die Uebrigen
wurden zu Freiheitsſtrafen verurtheilt.

Aus Nah und Fern.
Großes Grubenunglück. Die „Kölniſche Zeitung“ meldet aus

Dorimund Auf der Zeche „Kaiſerſtuhl II“ hat eine Exploſion
ſchlagender Wetter ſtattgefunden. Bis jetzt ſind 8 Todte und
7 Verletzte zu Tage gefördert. Im Ganzen ſind durch das Un-
glück etwa 20 Mann betroffen.Der Veſuv iſt, wie aus Neapel gemeldet wird, wieder in
voller Thätigkeit der Hauptkratet wirſt Maſſen glühender Steine
aus. Große Lavaſtröme ergießen ſich in das Thal.

Erdbeben in Kleingſien. Die Erdbewegungen im Vilajet
Smyrna dauern mit wachſender Intenſität fort. Die verurſachten
Schäden ſind kedeutend. Viele Menſchen W um's Leben gekommen.

Eine furchtbare Keſſelexplofion fand in einer Fabrik in
Kopenhagen ſtatt, die das Gebäude zerſtörte. Mehrere Arbeiter
wurden getödtet. Der Heizer, der durch ſeine Unachtſamkeit
das Unglück verſchuldete, tödtete ſich aus Verzweiflung.

Ein verwükender Brand hat die Fabrikgebäude der nordiſchen
e geen Attengeſelttchafs in Petersburg zum großen Theil ein
geäſchert.

Der Arbeiterausſtand in Manreſa iſt beendet.
Ein Raubanfall wird wiederum aus Köln berichtet. Diesmal

beiraf er ein Madchen, das ſpät Abends, von Mülheim herkommend,
nach Hauſe zurückkehren wollte. Mehrere Männer überſielen und
vergewaltigten das Mädchen und beraubten dasſelbe ſeiner Baar-
ſchaft. Sie entflohen, als ſich Schritte näherten. Jn der Frühe
bereits wurden drei der Thäter feſtgenommen. Auch wegen der
früheren räuberiſchen Ueberfälle ſind drei Perſonen feſtgenommen
worden. Der Polizeipräfident beantragte eine Verſtärkung von 100.

Schutzleuten. SGegen die czechiſchen Militärkapellen. Eine von Muſik
freunden zu Graz einberufene öffentliche Verſammlung betheiligter
Kreiſe beſchloß einſtimmig, bei Bällen, Konzerten und anderen
Veranſtaltungen in Zukunft auf Militärmuſik zu verzichten und nur
Cuvilmuſiktr, zu verwenden.

Ein allgemeiner Streit der Bäckergeſellen krab in
Krakau aus, welche Lohnerhöhung, Verminderung der Arbeitszjeit
und Abſchaffung ſanitärer Mißſtände in den Bärckereien verlangen
Die Gewerbebehörde verſucht eine gütliche Beilegung herbeizuführen.

Heer und Marine.
Prinz Max von Baden, der beim GardeKüraſſierregiment

bisher als überzähliger Rittmeiſter geführt winde, iſt geſtern zum
Chef der 5. Schwadron des Regiments ernannt worden.

Hochſchulen, Akademieen, gelehrte Geſellſchaften.
Münſter. Der bisherige Oherlehrer am Königl. Gymnaſtum

zu Bonn Dr. Sonnenburg iſt zum ordentlichen Profeſſor in
der rofopyiſchen Fakultät der Akademie zu Münſter i. W. ernannt

Gerichtszeitung.
z Halle, 22. Dez. (Strafkammer.) Einen ſchkechten

Erfolg hatte der Gärtnergebilfe Franz Bläſing mit ſeinem
Verſuche, die Ebbe in ſeiner Taſche auf eine ſchnelle Art zu beſeitigen.
Nachdem derſelbe in Berlin aus ſeiner Beſchäftigung entlaſſen war,
wollte er ſeine Schritte nach Erfurt, dem Dorado der Gärtner, richten.
Als er in Halle angelangt war, befand ſich B. vollſtändig auf dem
Trockenen. Um dieſem Uebelſtande abzuhelfen, kam er auf den
genialen Gedanken, den Amtsvorſteher von Wedemeyer auf Schön-

Bagatelle von runden hundert Märklein zu erleichtern.
Er telegraphirte an denſelben! „Bitte mir 100 Mk. nach Ha le,
Central-Hotel, anzuweiſen, bin in Verlegenheit. Juſtus v. W.“
Dieſer kühne Schachzug wäre ihm beinahe geglückt, denn ein Bruder,
ſelbſt wenn er Befitzer mehrerer Güter in Oſt- Preußen iſt, kann auch
mal auf eigene Art in Geldverlegenheit gerathen, aber hier war das Schick
ſal ſo tückiſch, den angeblichen Petenten auf dem Gute Petzin unweit
Schönrade zurgagd fich befinden zu laſſen, ein Umſtand, welcher dem Bruder
ganz zufälligerweiſe bekannt war. Anſtatt des Geldes ſchickte er an
die hieſige Polizei ein Telegramm des Jnhalts „Bitte Juſtus Wede
meyer in Halle, CentralHotel, als des Betruges verdächtig ver
a zu wollen.“ Auf Grund dieſer Mittheilung erſchien ein

riminalbeamter im Central- Hotel und nahm den Pſeudo-Wedemeyer
feſt. Seit dieſem Tage, 23. November, befand ſich Bläſing, da er
keinen feſten Wohnſitz hatte, in Unterſuchungshaft und heute hatte
er ſich wegen Fälſchung einer Privaturkunde zu dem Zwecke, um ſich
einen Vermögensvortheil zu verſchaffen, ſowie eines verſuchten Betruges
zu verantworten. Der Umſtand, daß ſich der Angellagte gerade an
von W. wandte, um Geld zu erlangen, kam daher, daß ihm die

Fa milienverhältniſſe von früher her, als ſein Vater dort in
der Gärtnerei beſchäftigt war und er ebenfalls dort arbeitete, bekannt
waren. Dem am 20. Februar 1864 geborenen und ſchon zweimal
wegen Betrugs [und Ang klagten wurdeeine Strafe von ſechs Monaten Gefängniß auferlegt, wovon vier
Wochen durch die erlittene Unterſuchungshaft in Abzug kamen.

Zechprellerei. Als par nobile fratrum nahmen die Ardeiter
Robert Knöchel und Guſtav Bücking, 29 und 32 Jahre
alt, erſtercr neunmal, letzterer elfmal vorbeſtraft, auf der Angklage-
bank Platz, weil ſie des Betruges, Bücking im Rückfalle, be
ſchuldigt ſind. Beide Genoſſen gehören zu der Kategorie
von Leuten, welche, wenn ſie Geld haben, nicht eber
aufhören, dasſelbe auszugeben, bis der letzte Nickel futſch iſt. Als
ſchöne Seelen gleicher Sinnungsart fanden ſich Beide am 18. Sep-
tember in der Leipzigerſtraße zuſammen. Bücking war noch im Be
ſitze einiger Kleidungsſtücke zweifelhaften Anſehens, welche gegen ein
paar Groſchen verſilbert wurden. Mit dem Erlöſe wurden mehrere
Deſtillen“ frequentirt und derſelbe in Akohol umgeſetzt. Am
riedrichsplatz hatte man endlich Halt machen müſſen, weil B. er
ärte, „nu hab' ich blos noch en ZJehner un es is alle“. Die Beiden

hatten nach dem überreich genoſſenen Fuſel nun auch Appetit auf ein
Glas Bier bekommen und kurz entſchloſſen, obgleich Knöchel keinen
rothen Pfennig, Bücking aber nur einen Nickel in ſeinem Beſitz hatte,
detraten ſie die in der Albrechtſtraße befindliche Reſtauration von Ebert.
Jeder forderte ſich ein Glas Bier und Bücking ein Paar Warme.
„Menne, iß och e Paar, ſie ſchmecken ſcheene“, mit dieſen Worten
animirte er K., ſich ebenfalls ein Paar Wiener lommen zu laſſen.
K. ließ ſich dies nicht zweimal ſagen und kam der Aufforderung ſo
gleich nach. Während deſſen war zwiſchen Beiden eine lebhafteUnterhaltung gepflogen, was ſie für vieles Geld ver-
dient hätten und daß fie heute auch noch „Droſchke“
fahren wollten. Dem erſten Paar Würſtchen folgte für jedenein zweites, und ein Glas Bier dem andern, ja ſogar der Muſtt

Automat wurde mit dem letzten Nickel in Bewegung geſetzt. Als
dem Wirthe die Sache doch nicht recht geheuer vorkam und er Zahlung
verlangte, fühlte Knöchel plötzlich das nothwendige Bedürfniß, den
z aufzuſuchen. Er entfernte ſich und nie ſah man ihn wieder.

Wirth verlangte nun von Bücking Zahlung, worauf dieſer ent
gegnete: „Der Andere zahlt“. Der Andere aber war fort. „Ja,
dann ſitzen wir auf dem Proppen meinte B., damit deutlich zu er
kennen gebend, daß er im Punkte neryus rerum vollſtändig
impotent ſei. Der in
nach dem benachbarten ol

tte inzwiſchen ſeinebe
v Bureau geſchickt und es

erſchien guch ein Beamter, welcher V. ouffordertt, m noch der Wache

ſo ſchn

ſtaitete ſich ruhig.

zu zug Hier erklärte er, da Der Name ſeines Freundes der i
ſſen hatte. Robert Knöchel ſei. V.

richtete einige Tage ſpäter ſeine Jechſchuld im Betrage von 89 Pfg
Als ſich herausſtellte, daß es bei ihm um Betrug im ſtref-
ſchärfenden“ Rückfalle handelte, e prinzivaliter mit Zuchthauß
zu ahnendes Verdrechen, erfolgte Jeine Verhaftung. Später winde
er wieder in Freiheit geert Beide Angeklagte gaben den That
deſtand an ſich zu. Nur differirten ſie in einem Punkte nämlich
darin, wer der eigentliche Urheber r Zeche geweſen. Knöchel de
hauptete, B. habe ihn zu einem Glaſe Bier eingeladen, und er geglaubt,

derſelbe ſei noch im Beſte von Geld, weil er vorher Alles
bezablt hatte. B. hingegen ſtellte den K. als ſeinen Verführer hin,
welcher ihn gleichſam ins Lokal gezogen hätte mit den Worten
„komm nur, komm, ich gebe noch eins aus“. Bei dem Geſtändmiß
der Angeklagten konnte es ſich nur um das Strafmaß handeln.
B. befand ſich im Rückfalle. 8 Objekt war kein hohes und iſt
von ihm erſtattet, aber der ganze Akt zeigte doch von einer Dreiſüig-
keit, ſo daß eine milde a ſung nicht am Platze ſchien. B. wurde
zu einem Jahr Zuchthaus, 150 Mark Geldſtrafe, oder nohh5 Tage Zuchthaus und 5 Jahren Ehrverluſt, Knöchel zu 6 Monaten

Gefängniß verurtheilt, erſterer beruhigte ſich dei dem Urtheil un
trat ſeine Strafe ſofort an.

Gelegenheitösdieb. Der am 28. Juni 1873 geborene Arbeiten
Paul Hagelgans wurde aus der Unterſuchungshaft vorgeführt,
in welche er wegen Dicebſtahls im Rückfalle genommen war.
wohnte Anfang November in dem Hauſe des Drechslermeiſten
Vetterling und hatte keine Beſchäftigung. Als er am 3. November
an der Schlafſtübe des V. vorüberging und die Thür offen ſlehen
ſah, ging er hinein und nahm zwei an der Wand bärged
Taſchenuhren an ſich, die er in Geld umſetzte. Einige
Tage danach ſtahl. H. auf dieſelbe eiſe ausderſelben Stube eine dritte Taſchenuhr, die er ebenfalls verſilberte,
Da der Genannte ſchon zweimal Diebſtahls vorbeſtraft iſ,
handelte es fich diesmal um Rückfall Diebſtahl in zwei Fällen. Dem
geſtändigen Angeklagten, der aus Noth gehandelt haben will, weil
er keinen Verdienſt batte, wurden mildernde Umſtände zugebilligi
und als Geſammtſtrafe 1 Jahr 3 Monate Gefängniß ſowie 3 dahte
Ehrverluſt feſtgeſetzt.

e

Berlin, 22. Dez. Der heute vor dem Landgerichte ſtatt
gefundene Prozeß zwiſchen den Muſikkritikern H. Tap
pert und Lackowitz einerſeits und dem Schrift

im Stich gelaſſ

ſteller Dr. K err andererſeits anläßlich eines Artikels, in welchen
Kerr vie beiden erſteren als deſtechliche Muſikkritiker bezeichnete, endeie
mit einem Vergleich. Die Parteien nahmen die Klage und Wider
klage zurück und Tappert und Lackowitz übernahinen alle Koſten, auch
die der Widerklage.

Wetter- Ausſichten auf Grund der Berichte der dentſchen

Seewarte in Hamburg. rFreitag, 24. Dez. Wolkig, theils heiter, vielfach Nebel
um Null hernm.

Wafſſerſtände dedeutet üder, unter Nul,)
Egale und Unftrut.

t Fab, Wugh
Strauß. e 21. D. 1 90.22. Dez. 3 0,302 r 2. 2,02. 23. à 2,00. 0/02 urotha 22. 2,38. 23, 2,30, 0äiizleden et er oElbe.

Ansig 21. Dez. 2,53. 22. Dezbr. 0,42. 0,11 e
Dresden

Gittenderg de e 77 2, 2. 4 v 2,70. 0,12Sarov. h J e r 2,30. 7 2,26. 10Nagdedurg e 2,96. 1,86. 0,10Witteudergt e 2,36. 2,89, 0,03
Volköwirthſchaftlicher Theil.

Vermiſchte Nachrichten.
Die preufſtiſche und heſſiſche Eiſenbahn Betriebsgemein

ſchaft hat für die erſten acht Monate des laufenden Etatsjahres eine
Einnahme von 805 Mill. oder 38,5 Mill. mehr wie im gleichen
Zeitraum des Vorjahres ergeben. n

Viehmüärkte. a
Berlin, 22. Dezember. (Viehmarkt.) Es ſtanden zun

Verkauf: 739 Rinder, 2545 Kälder, 1397 Schafe, 10 976 Schweine
reiſe für Rinder, Bullen, Färſen und Kühe fehlen.
älber: A. 70- 75 B. 63 69 G. 53 62 D. fehlt.

Schafe: A. 52—55 B. 46-50 O. 38--44 A. D. fehlt.Schweine A. 57. B. fehlt, 0. 55—57 D. 52—54
P. 50--54 Bei Rindern waren unter den obwaltenden Verhält-
niſſen maßgebende Preiſe nicht feſtzuſtellen. Der Kälberbandel ge

Gegen 600 Schafe fanden Käufer. Der Schweine
marft verlief langſam und wird kaum ganz geräumt.

Hamburg, 22. Dezember. (Bericht der Notirungs
Kommiſſion.) Schweinemarkt auf dem Viehhof „Sternſchanze“
vom 20. dis 22. Dezember. Bezahlt wurden

Beſte ſchwere reine Schweine 58,00 20 Tara, Schwere
Mittelwaare 57,50- 58,50 22 Tara, Gute leichte Mittelwaere59,00 60,00 22 2 Taxa, Geringere Mittelwaare 58—59,00
24 4 Tara, Sauen nach Qualität 48,50--53 ſchwank. Tara.
Der Handel war in der letzten halben Woche lebhaft.

Markktberichte.
CentralNotirnngs Stelle der Preuſtiſchen Landwirth

ſchaftsrammern.
22. Dezember 1897.

a2) für inländiſches Getreide iſt in Mark per Tonne gezahlt wordin:

Weizen Roggen Gerſie ſerz ogg g.Uckermark 178--180 132-138 145--151 135 140
Mittelmark, Priegnitz 180 190 134--138 145 135--14
Neumark 177 180 139 140 142 156 145
Lauſitz 188 138 142 140--160 148-- 150Magdeburg 180 183 150 160--190 150--160
Altmark 130 186 135--143 160 166 150Merſeburg, d. e 175-- 188 143--146 160 175 140

do. weſtl. d. Mulde 175--183 140 148 150--208 140
Erfurt 178 186 144 152 160 190 140 146Stolp 188--190 128 137x 128 145 1272-1
Peuſtettir 129 1537 139Naugard 180 183 132 136Bezirk Stetiin 182 135--136 152--158 140Anklam 179 180 133--135 129 142 135 188
Stralſund 178 180 130--134 130 138 132--1
Danzig 182-189 134--139 145 35 139rn 175 178 186 142 136 140Elbing S 130 126--12Königsberg i. Pr. 161 186 120--139 114--237 182
Tilſit r i26 185 120 1257, 120Allenftein r 120 128Breslau 191 88 t38S 195 1 65 148atz 165-194 141 152Brieg is2 i00 146 140 i I24Krotoſchin 165 1 2 185-140 1
awitſch 19018 14Bromderg 178 132--19 125 180Hidendurs a i
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48/52 4 à 7,00 C Kokoskuchen deutNu nuhen, deutſche 23--262 6,C0 Reis Futtermehl 24 279

Rapskuchen 38-42à 5,50 Ag frei Bahn Magdeburg bei 200 Centner Partien, netto Kaſſe

Düſſeldorf, 21. Dezber. Kohlen und Koaks. Gas- 5
Leuchtgasbereitung 10,00 11,00eneratorköhle 10,00-- 11,00 Gasflammförderkohle 8, 50 16, 00

örderkohle 8,50 550 melirte beſte Koble 950 dis
8-9 magere Kohlen: Förderkohle 8,00

Gaskohle für

o 18574 i rm 14 i ins 122—125
188 152 r 160Nach privater e relng:

180 183 143 160 135 130164-184 in 125--150 123 145
755 g p. 712 g p. 573 g p. pI.t ha191

53 56

1462,

Weltmarit
auf Grund heutiger iprg v x in Mark per Tonne incluſtve

630 Ac,

152

racht, Zoll un r
m 22. Dez. e 21. Dez.Von Newyork nach Berlin Weizen 101x Cis 213,55 l 95

Chicago t o 220, 220 2Liverpool 7 ſh. 5* d. 214,15 213,45Odeſſa 60 i Cop. N 20800 r 208,r Roggen V 153,50 153,50Riga v i 297.70 207,70
t Rogge 153,30 153,30Peſt Wehen u ö. 20365N. An Auſteram nach Kein 202,85 15

Roggen 132 hl. f. 149,20 148, /40
Magdeburger Handelsbericht vom 22. Dezbr. (Nichtanttlich.) Iedartit Cichorienwurzeln, war für

10,00 ungewaſchene 9,60 Gedarrte Zucker-rüb en, rer 11 25 1100 r ſchene 2artof iſtärke und Me 18,00 18,25
apskuchen 12,50 13,70 A. Alles per 100 g.

Dünge- und Futter(J. Ja Lahne.) Chniſalpeter 15— 16 Lieferung prompt à

r z Ammoniak 20 aufgeſchloſſenen
6,90 ammoniagk. Superphosphat 9 93 6,00

d 16 e l derS --60 6,15 a en --60 à 5,90,d eſamkuchenWMehiſh. a importirte

Mohnkuchen 45-—50

31 II. 60--61 deſch den wen hee Hüämatit

r ich Stabeiſen,I nliches Bleche, gewöhnliche aus Fuge

e e t t135 t. Eiſenwal ötaht Sta tDer Kohlenmarlt iſt fortgeſetzt ſehr feſt. er abwartend.

Waaren und Produfkteuverichte.
Getreide.

San 22. W Veizen ioes war W neuer rgen g, m v geuer 162 ru oco xe es n —.00 er e wr. u e per r 11 60GEd., 82 Roggen ver arg n Sd., ör., d do. ger dritter n 75 Gd.,
8,82 Nals per n der Co d. Gr., vor. Ral Juni 5,62 Gd.
6,20 Br. Hafer ver Nove r. Gd. Gr., v r 6,29 Gd., 6,71 Sr.ſt, 22. Dezbr. Weizen loco ſtelgend, per Sopr., 9 „33 GOd., 533 er. ver grade

11 11,96 Br., Keggen er Herdſt Sd., Ed., pr, Sravie 6,63 GSd.,8,05 Br. vor. Frühjahr 6,30 Gd., 0, Gr. ver Rophr. GEd., Sr.Mais OSd., Gr. pr. MaiJuni 5,43 Gd. 6,42 Br. 2ris, *2. Dr. (Rnſsngsberict Weizen ſeſt, per Dr. 8,25, ger Januer
ger 29,16, pr. März -Juni 28, Roggen dehauptet, pr. Dezember

725, vr. MärgJun Jö.v Varts. 22 Dzdr. (Ealukbericht Geizen feßt, ver Dezember 29,660, r.
Januar 26,56, pr. JanuarAprit Ks, per Natz Juni 28,65,

26 pr. März Juni i
2. Dzbr. eigenvwtwerven,ſtelgend. Gerſte ded

Amterdam, 22. Dezbr. Veizen auf Termine höher. ver Novör.
alij Termine feſt, perpr. März 227, per Mal 248. Roggen loco unverändert, do,

Htibr. vr. März 132, per Mai 128.
Lgudon, 22. Dzbr. An der Küße 0 Velzenladungen angedoten.e ewVort, 22. Dzbr. Telegramm Notder Winterweizen Wethzen toro

ger Djdr. ver Januar 98 or. Hors or. Mai 98 als pr.pr. r r 32 vor. Januar pr. Mai Mehl 6595, Getreideſracht seago, 22. Dr. (Telegr.) Welzen r. Dzbr. 98 pr. JannarNen per Dezember. 26

Koggen rutig, pr. Dzor,

ſteigend. Roggen behauptet. Hefer

Zucker.
Hamburg 22. Dezemb. (Schiusdericht.) RübenRodzucker 2. Crodult BaſisNendement neue ianee, frei an Bord Hamburg ver Dezemder Januär 8,45,

per Febrnar 962 ver März 9,60, per Mai 9,70, per Jull 0,82London, 22. Dezemb. v Proz. Jabauter 107 feſt,
s feſt.

Kaffee.
Hamburg, 22. Dezemb, (Nachmittagsber.) Good aperage Santos Dez. 32,75 G.,

per März 33,00 G. per Mat 33,25 G., September 24,00 G.
Havre 22. Dezemd. Telegramm von Leimann, Hiegier a, Co.) Kaffer in Kew

er ſchloß mit 5 „Beints Baiſfe. Rio 8690 Sack, Santos 25090 Sack.Havre, 22. Dezemb. (Schlutdericht.) gaſfee good average Santss Dezeinber
39,09. ver Januar 289,50. er März. 40. Tendenz behauptet.

Amfſterdam, 22. Dezemd. JavaKaßee gooo oroinare 22,00

Petrolenm.(Schlusbericht.) Raffintrtes Leirolcun Lee Br.,

Tendenz Ruhig.
Hamburg, 22. Dezemb. Vetroleum inv. Standard wölte koco 9,765.
Amwerven, 22. Dezeinb. Schlußbericht. Vaffinietes Type weiß ioc t bez. u.

mar Jehpuger loce

Bremen, 22. Dezemnd.

MiddlingPer Dezember- Jannar naneras,

Sülſenfrüchte.
Amtlich. Erhſen, gelbe.

eBe iin, 22 Dezen s zum Kochen 25,09 40,90 k.Spritebodn ten. weiße e 50 Linſen C 70
Nordhauſen, Dezemd. Kochkinſen 25,00-—-32,00 Mt,, Kocherdſen 168 20 Mk

Spelſedednen 29,00 22,050 M. ver 390 Kllogramm.

Kartoffelmehl.Karto lun. Stärke.
v Verkin, 22. Dezemd. Hmtlich.) Trockene Karto

M., feuchte Stärke 10,70 Mt. Kartoffeln 4,00-—6,60 M.
Mordhanuſen. 21. Vezem b. Kartoffeln 4,90--5,00 Mk., per 100 Kileogramm,
Hamburg. 21. Dezemb. Karroffeldärte, prima Waare vrompt 18 Mk.Jan. Fr. 18 MNk., Kartoſfeimehl, grima Waare J 379 b

18 Mk., Lieferung Jan Me., Superior- Stärke 182 M.SupaiorNeot 18 19 t. per 100 Kogramm,

Käſe.Fleiſch. Butter. Eier.
Berlin. 22. Dez. (Amilich.) Dindaegs von der Keule 1 63 t. Hauch

fleiſch 2.60 430 Mt., Schweinefleiſo 1,20 60 Mr., Kalbflei h 1.00 Mt.e 1,09 ,0 Mi.,, Butter o 60 Mk., per 1 Kilogram m. Eler 2,70 dis

WVangen, 22. Dez. Rindfleiſch 60 Me., von derWiehe 50 Mk., Sodweinefleiſch 1,89-—1,46 t geräncherter Speck 3.89--2,00 Mk.

Harimelfletſch I. I 29 Mtk., Kalbfleiſch 1,70--3,25 Mt., Land iitter 2.00 M., Spelſe
butter 2,20-32,40 Mk., feinſte Gutsbutter e 260 ME., Eier 1 47 ver 1 Klle
sral n. Eler 4,26 45 Mk., Käſe 4,00—5, Mk. per Schock

Schimnalz. Steam 24,59 Nk., Fairbat t 2450 Me.,

mövurg, 22. Dez. ArmorSpezlal 25,25 M., Chamberlain Roe u. Co. 35,5.0 Me., Hamburger raff. Nadbruch S

ver Netto Centner in.
27 50 Nark, in

unvderz od.

Kreuz u. Schaud z2, 04——84,00 Mt. Schiachterjchinalz
Squire- Schmalz in Tierces 27,00 Dart. in Firtins 312 Vfd.
à 56 Pfd. 28,40 N. in Eilmern à J Pfd. 26.50 Mar?,

Verlin, 22. Dez. Karpfen 1,29—2,2 Aale 222,45 Mkt., Handee 1,90
bis 2,49 Mt. Heste 150 169 M. Garſche 0 d e r Shhiete 1,00 MRe,
Bleie y r R. oer Kliogramm, Krevſe 2,50 :2,0 Mt. per Schock.

urg, 22. Dez. Steinbutt 110 Pfg. tieib: 65 Pfg., Seczungen 155 Pfg.
120 Kleiße, zrose 65 Vijg., Ueine 35 Pfg. Rothzungen 50 Pfg., Jer,

69 Pfg., Scdollen große 46 Vig., miete! 40 Vfg., n Pfg., Schellſiſche, große 25 Pfg.,Sie z Pfg., KUelne 18 Vig., Lachs rothſl. 125 Pfg., Silberlachs 125 Ppfg.,
Lachsforellen 235 Pfg., Flußdechte 435 Pfg. Seebeghte 3 Pfa. „Hummer, lebende 190
Cahtlau, große 25 Pfg., kleine 10 Pfg., Leugſiſch 15 Pfg., Rochen 12 Pfg., Vlaufiſch 7 Pfg.
Petermännchen 10 Pfg.

Eimecu

Stroh. Heu.
(Amntlich.) Richtſtrod 1,09 82 M. Heu 4,20--7,50 t. für

Heu 00 -5,50 Nk., für

Verlin, 22. Dez.
100 Kilogramm,

Nordhaufen, 22. Dez. Richtſtroh 3,092 2,50 M.,
100 Mlogramm.

Vaumwolle und Wolle.
Seipzig, 22. Dez. La LVlata. Grundwinſter F.per Dezember 8,12* Mk., ver Januar 3.,12 M. per Febrnar 3,10 f.

per März 307 Nt., per üpril 3075 t ver Mai 3 Meper Juni 3,972 Mk., per Juli 3, Mk. ver Auguſt 3,07-;, Mt.per September 4073 Mk., per Oktoder 2,5 Mk., per November 8,05 Mk.
ninfas 19,009 Vallen. Tendenz Ruhig.

Bremen, 22 Dez. Baummwsge. Rubig. Upiand middling ocs 30 Pfg
Liverpool, 22. Dez. (Solußd.) Boa umwotie. Umſaz s000 Balen, davon für

Spekulatlon und Erxport 1000 Ballen,

emerttanſiche Lieierungen
per Mal-Junt 3 Käuferpreis,
a Juni-Juhſ 3 Käulerpreis,

JutiKuguſt 339 Werth,AuguſtSeptember 327 Kauſeroreis.
September Oktober 3 BVeekänferpreis

3 e z KJuferpreis,Februar März 3 Käuferpreis,
MärzApril 325 Käuferpreis,
April-Mat 5124 Küänferpreis,

e 18,25 Mk., Kartoſſelmeßt

Keule, ohne

bis 950 melirte Kohle 9- 1i Hußtohle Korn II. (Anthracit)
19, 50 21 Ac, Koaks Gießereikoaks 16,00 16,50 Hochofenkoafs
j4 Nußkoats gebrochen 16, 50 17,00 Brikeis 10 13
Erze: Rohſpat 1130 11,90 Spateiſenſtein 15,70- 16,70

Somorroſtro f. o. b. Rotterdam kg naſſauiſcher Roheiſenſtein
mit ca. 50 Prozent Eiſen er Raſenerze franco
Roheiſen;: Spiegeleiſen Ia. 10- 12 Prozent Mangan 66 67
weißſtrahl. HualitatsPuddelroheiſen, rheiniſchweſtfäliſche

58—59 Siegerländer 58-59 mit Fracht ab Siegen, Stahleiſen
60—61 mit Fracht ab Siegen, engliſches Beſſemereiſen ab Ver
ſchiffungshafen ſpaniſches Heere Marke „Mudela“,
cif. Roſterdam deutſches Beſſemereiſen Thomaseiſen frei Verbrauchsſielle 60,50 Puddeleiſen lgreinbutgiſcher
Qualität 49,80 engliſches Roheiſen Nr. III. ab Ruhrort b2,
Park, luxemburgiſches Gießereieiſen Nr. III. ab Luxemburg 52 00

Mark, deutſches Gießereieiſen Nr. I. 67,00 Nr. II.

Br., Dezember 14 Br. Januar 142, Br.

Berlin. 22. Dezemb.
37,40 Mk.

Bredstau, 22. Dezemb

36,60 Sr.
80 Etettin, 22, Dezeind,

Damvburg, 22. Dezemb.

nuar S ruar 22 Zr..
Varté., 22. Dezemb. (nf.

Fedruar- März 21,25, Sr.,

Tendenz Ruhig.

Spiritud.
Spiritus loco ohne Faß nit 79 Mark Verhrausadgado

Sviritue ver 100 Liter 196 Prozent exel. 50 Mk. Ver
drauchsadgade per Dezemo. 559,40 Br., do. do, 70 Nart Perdraucsabgabe per Dezeub.

Spiritus feſt oco ehne Faß i 70 Rk. Konſumſteuer,

Spiritus ſeft, Dezemder Januar
März-Aprit 23,06 Br.

Dezemnb. 42,Ber.) Spiritus dehpt.
Januar April 42.25, MalAuguſt 42.25.

Oele,
swmburs 22. Dezemb.
öln, 22. „Dezemb.

Varis. Dezemb. (Anf,

DOelſaaten.
Rübö! unverzedt) rublg, loes 67,00 Br.

Dezember 56,75, Januar 57,00,

Fettwaaren.
Küdöl toco 69.00,

»Ber.) Küds! ruhig.
Jan.April öf 25, Mal Auguſt 56,75.

25. Januar 43,00,

Uuechiiset I. 6

45 en S222 Br., Ja d g a.
Rio de

Hamburg, 22. Dez.

Amſterdam, 22. Dez. Baneazinn 372
Vondon,48 Lſtrl., Blei ſpan. 125 Lſtrl., en r Frl. Zinn 625 Lſtrl., Zink 120

Glasow, 22. Dez.

Buenos Ayros,

Düngemittel.
(Chiltfalpeter.) Loco 6,97 Nart.

Metalle.
per 3 Nongte

Lſtrl.
Lſirl. i b. i.lebe L denges Nixed numbers warrants

22. Dez. Silber 26 Lftrl., ChiliKupfer u Lſtrk.,

Jaueiro, 21. Dez. Wechſel auf London 2 h
21. Dez. Goldagio 177,20.

von 12 Udr
verſön le11114

a in Halle

Verantwoet!g für die Redaktion Dr. Walther Bebensteben, für
den Inſeratentheil Grurſt Huebſch, beide in Halle. Sprechſtunden der Redaktlon

Vormittags. Alle die Redaktion betreffenden Zuſchriften ſind nicht
ſondern lediglich An die Redaktion der Halleſchen

a S. zu adreſſiren.

e

e

e rr e n wemu u 68.69 gar.. 1 9 Reiche nberg Pardubiz e Bau Ausführung 68 100,00 G6,03 Coursnotirungen 75, 78 und 78 859, o bz. Unggr.Galij, (gar.). Z Berl. Charlottenburg 620 o öz. S (Bank.) Diskonto. (Privat:
S 1 z 22 m I 4 l Vcteine ten v z do. Neuſtadt. 0 86 30 bz. Amſterd Berſin 5 Herlig 42er er iner e r edklenb. riedr. Frib. a o lttelmeerdahn ſt r. e e 5 t 25 z. Paſſage Conp. 42 839 50 Amſterdam 9 er n 9. it 2s ſe vom Dezbr. Oberſchleſ. t. E. 3 3 E. Wilmersdorj. 880,00 Zombard. 6). Brüſſel Frankfurt g. M.(ErgänzungsCourſe.) Süuddahn. 5, 102 00 G Sank? Aktien S Geſellſchaft. 12 200,00 Pue en. arg Hamburg

aalbahn Bl 8 raunſchweiger Jute 15 166 70 v. e (2 Js Weimar-Geraer e fe788 4 7 T Buske, Metallind iſtrie. e 59 127,75 Wien Jtallen. Plätze 5. Pal is Londo i 2.Deutſche Fonds und Staatspapiere Werradahn 1100,50 G Anglo Deutſche Bank Cbdarlottenburger Waſferwert. 2 Sei Stand niſche Petersburg 8
Albrechtsbahn. Bank der Berliner Kaſfenw. 6 i 12t,80 Fabrik Schering. 11 202 10 Plätze 6. Kopenhagen 5.Böhm. Nordb. Gold-Obl, 1100.75 bz. G Bant für und Prod. 2 82 0 Dinziger Oehlmüdle 60 1201 00 v. Madrid 5. Liſſabon 4.

J P.Sch. à e0 Thlr. Buſchtiehraver GoldObl. Barmer Brn verein l 7 17 00 Düffeldorfer Was gon 253 59 z. u S egemein Pr. Anleihe 1867. II44, 25 bz. DurBodenbacher II. Bertiner Hande Geſellſchaft. 9 173,0 v. Elberfelder Farbe: ifadrik.. e aahres e Vaſeriſche Präm. Anleihe 158 90 d II 5 B er Bank 51 114,50 G iſter K R g Unr n g-Conr Cine Bra h 20 r. e 9,00 b 9 rauft ch vrige aut. h 15 F ſter oßzmann konv e e e un e un gm gfei a unſchw. 20 Thlr. voſe z z vo SitberObl.. s 88,25 G Cos. Goth. CreditGeſcaſch.. 28725 b ummi Fabrik Fonrobert degleichen z rn I in b. de Gold Obl. Danziger Privathank. 7 B. do. Voigt Winde 6 121,006 1 Z. öſterr. S 1,70 Me., 1 Fl. holländ. 1,70 F.
per t DuxPrager Gold Obl. tet s Deutſche Grundſchuld. r 131,30 do. Veolpi Schlüter 2 5020 G 1 Dollar S 4 N. 25 Pig. 1 Rudel m 3.20 R.b. 3 136,25 B Galiz. KartiLudwig 1890. 4 100,20 bz. G Deutſche Nationalbank. 7 2280 Harburg Wien Gummi 126,00 G 1 Fres, S 0,80 Mk. 1 Lſtr. 20 Me.

ä e Jtal. Eiſenbahn Obl. v. St. ar. 8 Effener Credit. 4 146,05 bz. B W 3T do. Mitielmeerbahn ſtfr... e Hunnoverſche Bann 5,3 125,90 Kevling Th. Eiſeng. 5 [121,75 GOldenk, 40 r Looſe 2 3 n denn Kaſch Oderber 70 F ken 30 für le 2 f 3g Gold Bhi... 50 G Hamburger Hypotheken- Bank S 1161,30 Kurfürſtendamm Geſellſchaft. 1749,00 bnden zum do. StiberObl. 29,90 G Hamburger Com. u. Disk.Bant. 7. 1143 59 G Neus, Wagenban 505 00 Gold, Silber und Papiergeld,
Schweine. Kronprinz Rudolfsbaht. 4 1100,10 G Königsserger Vereinssan? 55111,60 Nordd. Eiswerke. 72,60 G Cours in MarkAnsländiſche Fonds. do. (Salzkammergut) 4 I02,90 G LQübedker Co ninerzaan? 72 74280 G Oppelner PortlandCement 10 hösns 5 bz. 9
e fehlen. Lemberg Czernowitzer 105, 10 Netklensireger Hyvotdeken 1325 PferdebahnGefell ſchaften: Dollars ver St.D. fehlt. Oeſt. png. Staatebahn, 3 15,10 6 Norddeutſche Grund-Credit. 22 109,2d bz. S V welger 6 171,258 Ducaten. per St. h nD. fehlt eehbutger 16 Fres.-Eooſe 28, 16 bz do 1374. 3 J 33,10 G Deſterreichiſche Länderbank Breslauer 292160 G Fmperiais per St.

l. Ratb. Pfd. ſtfr. ehe do. 1885. 36561,50 b Oldenburger Spar u. Leidbank. 10 Steitiner 3149 75 z B Napoleonsd “or pr St. 16,17 bz.7 epenhag. e. 29,20 do. 3 Ergänzungen 0693,70 B Preußiſche Jintnod. M. v. St. 104,02 bz. Stralſunder Spielkarten St. P. 7 1 33.00 vz.2 Souvereigus per St 2034 bz.
Verhält Oeſterr. er -Rente do. do Gold-Obl. 4 10225 G do. Leihha u tonv. Ver. KölnRottw. Pulv, 16 37 25 G Engliſche S anknoten ver Lſtr. 20,36 bz.andel ge do. e Oeſterr. Lokalbahn l 2o Rbein.-Weſtf. Bank 2 26,10 G Wlbelmshürte 2 66.5 Franz, Banknoten per 100 Fres. 80, 80 bz.5 Lopſe. 14830 do. Nordweſtbahn gar 5 Weſtfäliſche Bank Zuckerfabrik Frauſtadt Oeſterr. Banknoten per 100 Fl. 169,45 z.Schweine i 1864er Looſe r in ner S Aſche Silbercoup. (Verlin el e. de Präm.Anl, 1364 5 1296,90 üdöſter n e „99 bz. Wiener Unfonsank. iſche Banknoten per 100 R. 236,45do. 186 175,50 do, Goetd-Obl.rungs e ſee h 4 Ungar. Nordoſtbahn n e vÜO—tSGSOtesvsooso==ss wachnſchanze“ Türkiſche Adminiſtr. 5 9470 bz do. do. Gold el. 65, 10325 b. Wwigetionen iduftieler Geſellſchaften.

c e e e ans Leipziger Vörſe vom 22. DezemberSchwere Wir n ehe er e tägem, EiekirSeſenſch 10t,59 no 29. A. abg. 30 vangorsd-Dombrowo a AlUgem, Elektr. ſenf aſt
ttelwaere Oaſr Zoll -Dbl. III 5 107,60 G a III e e r u u Zj. Mk. DörſtewitNattm. 92929277 3 81,90 Gurs:-Charl.-Aſow 1889 ſautr Gas 109, 5000 D. W. M. Sonder zann Süier)d r h 103,60 B Dort m inder Union 2 1tt,90 G Sächf. Rent,Anl 4000 96 50 G Vorz.A.. 5 123,50 Go aqu-Kurst.. 7 Gr. Berliner Pferdebadn i u. l do. 1000 96,0 G G g. W. 22 268,003 eraer Jute i. W. eeutſche Hypotheken Pfandbriefe. WoskoRjäſan e o Hamsurg er Packetfahrt. 8 pan do. dere a 500 95,50 bz. S K Sohn) 259,75 G

NostoSmolenst. hiogso c Hencel-Obngarionen 105,40 0 Thlr Halleſche Str.B. l 0ehe IIIIIIIII 100,60 G r Koslow. MIIIIIIIIIIIIIIIIIII toi, „10 G vernig 8 n un n e v 85 0763 Kette Elsſ.G.Akt. 1eutfch D. Kr. P 119,50 jaſ Morczanjk. III aurahütte e h /2 do. o. 1 Körbisd. uckerfb. 113,00v 6 a n Sbth. 3 1125 B u e 4 n D Landrentenbr., e e 3 r 99,25 S m rn e e er. v. t 110 82 103,30 S u dweßsbahn vhta ligationen 22 2.7 k. ktr. Werke 2 9rth do. IV. u t 103,30 B Transkaukagſche. 2 Norddeutſcher Llovd Ili0,25 ans Sew. 153 4 500101,59 G n Straßendahn. i56.0 z.
z j. gu 68,80 bz. G VarſHan Viener an e a Oberſchieſiſche Eiſendahndedarf 12410 101,50 G do. Bierdr. Rendn,, v. Riebesderer 103 er. 7 do Eiſen iduſtrie. 8 100,90 G be Em. e 4 101,09 G a Co. e 10 203,50 Gden: gen e r. 4 1100,29 z. n Aen PaſſageAktienBauverein Nho] 53,50 Leipz. Stadtobl. 1884. 100,20 G de Kammgarnſpinnerei. 15

worden. do. o. 103,40 p. Wladitaweas. Solvav Obligationen 2 do. 11600,496 Malgf. Schkeud. 11 171.00 Ggele vor w. e 73t5 hl e er e i 7320 C de h n 3 v 162 Merrſelder Kuxe. hPyp. 1 1 natoliſche D. ele Winkler 7 O. e 010. 4 K (S tbri 2 9855 n dis 1900. 9 100,75 Portug. e utahn Da isss. 2 Zoologiſcher Garten j102,80 63. Se u eehe vp. Ban Pfd. unk. isös 90,50 i h e J e ten do, Webſt idl (Schör igerr): 5 33522145 einjnger Hyp.-Pfob. s Schwelzer Snelbet 2 i i J Thür. Sasgeſ. Lpz.. 220, 00 B48-- 150 T S u r n isöd. 20 8759 G z e e F. 7 Sergwerks und püttenAktien. c enbahnStamm- Aktien e 2 r

2 1 e T T r. Br. T S e50 160 a en 100,90 do. Nordoſtbahn. e 4 T Uſcherslebener 7 149,75 B AußigTevl. 577.7 35 e do. St. i 145,00150 H I neue r. iöö m Aien bahn Obl. Bar Walzwert 8075 d. Söhn. Rorddad. n. et u Zeiger Par. u. S 0 s 00 G40 h e e t nellen40 1 Pr. T J. t 1160.. e 29 5 123,00 Zideteaarendurg er 7 7 Braun vvweiger Kohlenwerke. r 130,75 bz. do. o do. B.. r c 37 B uckerfabr. Glauzig BI 8 75 6
n rz. 200 5 107,50 G Mani e 104,39 6 do, St. e 0 152,00 Ealiz K. 2udw. B. 3 107,02 8 ugerraff. Halle. 0 un40 146 r v. in t i. 1öö. 4 99,90 65 Nee vis 1921 s T Conſolidat. Bergw. 15 287, 75b GrazKöflach G 144,75 G
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m Bekanntmachung.
Zur Annahme von Todesanzeigen iſt das Bureau des Standesamtes

4

wbacher Exportbi
M. IL-

NB. Preisliſte zu meinen div.
auf Wunſch franco zugeſandt.

aus der Exportbierbrauerei von Chr. Pertsenh in Kulmbach Qualität Specig
nur reines Malz- und Hopfen-Produkt und wegen ſeiner Reinheit, großen N
werthes 2c. von ärztl. Autoritäten warm empfohlen, ſeit 1873 hier eingeführt

empfiehlt in vorzüglicher Qualität

ehmer.,
An der Gr. Ulrichſtraße 18.

ieren i

Halle a. S.,
in Gebinden und Flaſchen

Bölbergaſſe 2
Nr. 238.

in meinem Contor zu haben, wird a
(19

Hermann Arnhold Co.,
Bank-Commencdlit-Gesellschaft

Alte Promenade 3 Halle a. S., Alte Promenade 3.
Wir stellen in unserer gegen Diebes- und TFeuers gefahr gesicherten

Stahlkammer

Kürzere NMiethsdauer nach Vereinbarung.

Schrank- Fächer
in Verschiedenen Grössen, welche unter eigenem Verschluss der Niether stehen, behufs Aufbe-
Wahrung von Werthpapieren ete. zur Verfügung des Publikums. Jahresmiethe je nach Erösse.

(4393

Wir übernehmen Vermögensverwaltungen, Aufbewahrung und Ver-
waltung von Werthpapieren und die Ausführung von Börsenordres.

Glaçe-, Wildleder-
Handschuhe.

Militär-
Effecten.

g
Filz-, Seiden-,

unck

C(Conto-Corrent-, Depositen- und Check- Verkehr. fantasſe-tiüte. 5

c Chapeaux aFernsprecher Cegründet er. 500.

Weingrosshamclln
empfiehlt sein grosses Lager gut gepflegter

in den feinsten gelagerten Qualitäten.

Burgeff Co. ete.

Rums, Aracs, Cognaes, Düsseldorſer Pungseh-Essenzen

Sonntag, den 26. December 18
Vormittags von 10 bis 11 Uhr geöffnet.

Halle a. S., den 21. December 1897.
Königliches Staudesamt. Zernial.

Bekanntmachung.

(2. Weihnachtsfeiertag)

Am 24. ds. Mts. wird der Betrieb des ſtädtiſchen Schlacht und Vieh
rofes mit Ausnahme des Kühlhauſes um 3 Uhr Nachmittags geſchloſſen.

Halle a. S., den 16. Dezember 1867.
Das Kuratorium für den ſtädtiſchen Schlacht und Viehhof.

Der Vorſitzende. Winter, Stadtrath.

Bekanntmachung,
betreffend die Aufnahme des Pferde und Rindviehbeſtandes in hieſiger

Stadt, behufs Erhebnug der Seuchekoſten für das Jahr 1897.
Nach dem Beſchluſſe des Provinzial- Ausſchuſſes vom 16. Juni cr. ſoll zur

Ausſchreibung der Beiträge zu den Seuchekoſten für 1897 wie alljährlich
eine Aufnahme des Beſtandes an Pferden, Eſeln, Mauleſeln und des Rindviehes
in der Zeit vom 1. bis 15. Januar 1898 ſtattfinden.

Mit dieſer Aufnahme ſind die Diſtrikts Polizeiſergeanten betraut und haben
die Viehbeſitzer denſelben die nöthige Auskunft zu geben. Wir heben hierbei beſonders
hervor, daß gegen Viehbeſitzer, welche in ihrem Intereſſe unrichtige Angaben machen,
wegen verſuchten Betruges gerichtlich vorgegangen werden kann.

Halle a. S., den 20. Dezember 1897.
Der Magiſtrat. Staude.

Empfkehlo Echt Kulmbacher Ex portbier

Franz Traeger
Rannische Strasse 23 (am Alten Marikct)

Rhein-, Mosel- u. Bordeaux- Wein
der besten Jabhrgänge. Ferner spanisehe, portugiesisehe, süsse und herbo Vngarweine

Deutsche Schaumweine von Söhnlein Co., Matheus Müller,

S Preislisten auf Wunsch gratis und franco.
c

1878,

m

Französ. Champagner von Pommery Greno, Heidsieck Co., Deutz Geldermann, 2
Charles Heidsieck, Mercier Co. (letztere im Zollinlande hergestellt). n

ete. zu soliden Rvelen,
W

Einzig concessionirte
Original

Berlitz School
of Languages,

Sternstrasse 11, II.

Englisch, Französisch,
Italieniseh.

Nur näticenale, staatiich
geprüfte Lehrkräfte.

Während des Unterrichts bört und
spricht der Schüler nur die Sprache,

die er zu erlernen wünscht,
Neue Curse für Damen und Herren

beginnen in jeder Woche,

Prospekte kostenfroei.

Aug. Wedel
Leipzigerſtraße 22.

Dokumenten-Mappen

mit 12 Abtheilungen.

Mathäns Mering 1. sehwerste Qualität, besonders für Reconvale-
scenten ürztlich empfohlen, pro I5 Flaschen à 0,4 Ltr. Mk. 3, 00 frei Haus.

Paul Sünderhauf.3989)]

5

Marktplatz. I I S O. Fernspr. 794.

Schulze e Biürner,
Wein-Grosshandlung.

Californiscſie eineSpecèéctitcit:

e Probirstube: Rathhausstrasse 5
äm Hofe. (4583

Ten ieStets scharfl Kronentritt unmöglich
Das einzig Praktiesohe far glatto Fahrbahnen!

Vorsichtt Vm Vor werthlosen Nachahmungen zuh schatzen, versehen wir jetzt jeden einzeln unserer I
h uötollen mit nebenstehender Schutzmarke. Man achte
hierauf beim Einkauf

reits listen und Zeugnisse gratis und franco,

Leonhargt e o.Borlin M. V c ifbaner-

Preise:
Callieoband Stück 3,00-—5,00
Lederband 1020

Milch Seife dSeife.
Die von uns mit beſter reiner

KuhMilch hergeſtellte MilchSeife
iſt frei von allen ſchädlichen Be
ſtandtheilen, ſie iſt 2798

rdie beſte ToilettenSeife
zur Erlangung eines ſchönen zarten,
jugendfriſchen Teints. Selbſt die
ſrrödeſte Haut wird weich und alle
Haut- Unreinigkeiten werden damit

e

e

Be

verpachtet

S Lieferung des Mörtelmaterials,

Jagd-Verpachtung. California Rothweine
Donnerstag, den 6. Januar,

Nachmittags 2 Uhr,
ſoll im hieſigen Gaſthofe die der Gemeinde
Döbern gehörige circa 2163 Morgen
enthaltende Jagdnutzung auf 6 Jahre
und zwar vom 1. April 1898 bis
31. März 1904, öffentlich meiſtbietend

werden. Bedingungen im

ermine. (491Döbern, den 20. Dezember 1897-
Die Ortsbehörde.

Verdingung.

Die Manurerarbeiten mit

die Lieferung des Zie elſteinMaterials zum Bau einer 9

neuen Kirche
zu Friedersdorf bei Bitterfeld
ſollen getrennt vergeben werden. Zeich
nungen, Anſchlag und Bedingung liegen
im Bureaun, Blumenſtr. I8 zu
Halle a. S., zur Einſicht aus.

Bedingungen und Offertenanſchläge ſind
daſelbſt gegen Erſtattung der Copialien
zu entnehmen. Offerten ſind bis

8. Januar 1898,
Mittags 12 Uhr

an mich einzureichen.

Der Königliche Baurath.
Kiliburger.

(4949

in: Halle A S.
bei H. Rick,

Gr. Ulrichstr. 39.

c J

Fettie Gänſe
Enten und
Hühner

Cravattemn, Träger

W
x Damen-

Garnituren, Baretts etc.

Cer. Auigt
Gegründet 1822,

Fabrik.gener
Reichhaltiges Lager

und Herren

Pelzen,

Fernspr. 244. Schmeerstr. 21.

ſind bonquetreiche, vollmundige,
kräftige und 2 milde Tiſch und

afelweine.

Mataro 90Ziünrandel 1,20Gros Manein 1,50BRurgunder 1,80
Californig Porkweine

zeichnen ſich durch ihren milden, gu
genehmen Geſchmack aus und ge
hören zu den anerkannt beſten
Medizinal und FrühſtücksWeinen.
Golden Crownu Portwein 2,40
U. S. Portwein 2,25Durado Bortweln 175 7
weisser Portwein 1,75
Caliſornia ToKayer 2,Caliſornia Ssherry 1,75Sauvignon- Riesling,

Weißwein 1,50per Flaſche exl. Glas,

Schulze Birner, van a e
Wein Großhandlung.

Probirſtube Rathhanusſtr. 5, Hof.

900 000 Mark
Jnſtituts- und Privatgelder à 3x Proz.
auf Acker auszuleihen durch

H. Slberverg, Bankgeſchäft
Halberſtadt

Rittergut Auligk
ober Theil, 1 Stunde von Groitzſch, Pegau
und Zeitz entfernt, mit 70 ha beſtem
Weizenboden, 21 ha Wieſe und 1 ha Teiche,
Inventar dem jetzigen Pächter gehörig, ſoll
1. Juli 1898 zum Verkauf kommen. Ver
mittler verbeten, alles Nähere ertheilt

or,
Rittergut Trautzſchen b. Pegau,

e ferd-Verkauf.
Ein Reit- und Wagenpferd, 6jähr.

Trakehner Abſtammung, 170 em groß
iſt krankheitsh. zu verkaufen. Wo? ſagt

X Rudolf mosse, Halle. [4390
25 Schock 2ſömmerige

Setzkarpfen, 16 bis 21 em.
'ang, welche im friſchen

T Quellwaſſer gezüchtet ſind,
hat zum Frühjahr billig abzugeben

Schaller, Lehrer, Liebenwerdag.

Haſenfelle
loh. Bernhardt, Aue
J DPüngegips n. Strengips

für Stallungen, faſt chemiſch rein,
empfieG. A. viiges,

Gipswerk Saugerhanſen.

empfiehlt [4945
Franz Enke.

X Friedrichſtr. 34, I. herrſch. 1. Et., 6beſeitigt. Molkerei Querfurt.
X Zimm., 2 Kamm. u. Zub. m.
X 88 zu verm. Beſicht. 10--11 u. 2-3 Uhr.

arten 1. 4.

Das Buch über die Ehe
von Dr. Retau (39 Abbild.) geg. Pinsend.
von Mk. 60 in Briefmarken franco.

G. n gel, Berlin 144388 Potsdamerstr. 1313

1200
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hatte, ſchritt ein ſtattlicher,
dreißig Jahren. Seine diſtinguirte Erſcheinung und ſeine ſchönen,

energiſchen Geſichtszüge machten es wohl begreiflich, daß
der Graf an eine günſtige Aufnahme ſeines Antrages bei Gariele

S

unb

Tägliche Unterhaltungs Veilage der Halleſchen Zetng

Halle a. S., Donnerstag, den 28. r c 1897.

(Wachdrue verboten

Fremde Welten.
42) Roman von Reinhold Ortmann.

„Sie iſt die freie Herrin ihrer Hand,“ fuhr der Graf fort,
„die ſie gewiß niemals an einen Unwürdigen vergeben würde.
Gelingt es Jhnen alſo, ihr Jawort zu erhalten, ſo werde ich Sie
als meinen Schwiegerſohn von Herzen willkommen heißen. Es
giebt kaum einen Menſchen, dem ich ihre Zukunft lieber anver-

trauen würde, als Jhnen.“
Die Erwiderung des leiſe ſprechenden Bewerbers war für

Hermann Wolfhardt wieder unverſtändlich, obwohl er jetzt wirklich
lauſchte und ſogar ein paar Schritte gegen die Thür hin gethan
hatte, um beſſer zu hören deſto vernehmlicher aber ans die
Gegenrede des Grafen.

Gabriele wird morgen hier eintreffen und wir gedachten

uns etwa eine Woche in Wien aufzuhalten. Sie werden alſo,
wenn Sie nach vier Tagen von Jhrer kleinen Reiſe zurückkehren,

Gelegenheit finden, ſich ihr zu erklären. Ob ich Jhnen Hoff
nung auf eine günſtige Antwort machen darf, mein lieber Baron,

weiß ich wirklich nicht. Sobviel nur kann ich Jhnen mit gutem
Gewiſſen ſagen, daß Gabriele ſie aufrichtig ſchätzt und niemals
anders als mit Ausdrücken wärmſter Sympathie von Jhnen ge
ſprochen hat. Jch verheiße Jhnen nichts, aber ich glaube
doch, daß Sie dieſe Thatſachen als günſtige Anzeichen deuten
dürfen

Hermann hörte das Rücken von Stühlen und gleich darauf

Worte herzlicher Verabſchiedung. Diskret zog er ſich ſoweit in
den Hintergrund des Gemaches zurück, daß die beiden Herren,
die eine Minute ſpäter eintraten, ſeine Anweſenheit in der That
gar nicht bemerkten. Neben dem Grafen Satory, der ſich ſeit
ihrer Trennung in Williamstown nicht im Geringſten verändert

hochgewachſener Mann von etwa

glaubte.

Hermann Wolfhardt aber empfand bei ſeinem Anblick einGefühl ſchneidenden Wehs und heiß regte ſich in ſeinem Herzen

der Wunſch, daß er nimmermehr auf den Gedanken gekommen
wäre, ſich wieder mit dem Grafen in Verbindung zu ſetzen.

Hätte es noch jetzt eine Möglichkeit zur Flucht für ihn gegeben,
ſo würde er wahrſcheinlich nicht gezögert haben, ſich ihrer zu be
dienen, denn ſo wenig er für ſich felber thörichte und unerfüll

bare Hoffnungen hegte, ſo unerträglich ſchien ihm doch die Vor
ſtellung, Gabriele als die glückliche Braut eines Andern zu

ehen.
Für einen unbemerkten Rückzug aber wär es zu ſpät. Als

der Graf ſeinen erſten Beſucher an der Thür verabſchiedet hatte
und ſich umwandte, um in das anſtoßende Zimmer zurückzu

„kehren, fiel ſein Blick auf Wolfhardt und das Aufleuchten in
ſeinem ernſten Antlitz verrieth deutlicher als Worte, wie groß die
Freude war, die er über das Wiederſehen empfand. Mit aus

er e2 e e e S e 4 e S S xc c

lich nicht leicht,

wie ich mich Jhnen angeſchloſſen habe.
Herz dazu treibt, da bin ich auch gewiß, keinen verhängnißvollen

ich bin beſchränkt aenig an allerlei veheinmßvole ſeeliſche

geſtreckten Oinden ging er m e entgegen und bieß ihn auf da r

Herzlichſte willkommen„Schelten Sie mich meinetwegen einen aberglänbiſchet

Narren, mein lieber junger Freund,“ ſagte er, nachdem er Hev
mann Wolfhardt neben ſich auf das Sopha niedergezogen hatte

„aber als wir uns damals an. der Küſte von Auſtraliet
trennten, ſagte mir eine innere Stimme, daß es nicht a
lange ſein würde, und Ahnungen, die mit ſolcher Beſtimmtheit
auftreten, haben mich eigentlich noch niemals betrogen. Jhre
Mittheilung, daß Sie jetzt bereit ſeien, mein früheres Aner
bieten anzunehmen, hat mich därum kaum überraſcht, wie innig
ſie mich auch erfreute. Aber ich finde, mein beſter Herr
Wolfhardt, daß Sie nicht ſehr blühend ausſehen. Und was be
deutet dieſe Narbe da in Jhrem Geſicht Jch erinnere mich
nicht, daß ſie ſchon früher dageweſen wäre. Iſt es indiskret, Sie
nach Jhren Eriebniſſen unter jenen fremden Simmelsſtrichen
zu fragen

Die bezaubernde Liebenswürdigkeit des Grafen der ihn ganz

wie ſeinesgleichen behandelte, würde Hermann unter anderen Um
ſtänden gewiß in die glücklichſte Stimmung verſetzt haben, jetzt
aber ſteigerte ſie nur das peinigende Schmerzgefühl, unter dem
er litt, ſeitdem ihm ein Zufall zum Zeugen jenes bedeutſamien
Geſpräches gemacht hatte.

Denn er ſelber konnte weniger als je den gewaltigen
geſellſchaftlichen Rangunterſchied vergeſſen, der ihn wie ein
unüberbrückbarer Abgrund von dieſem Manne trennte, und
ſein Benehmen gewann dadurch wider ſeinen Willen eine
Gemeſſenheit und Zurückhaltung, die Graf Satory angeſichts
ſeines herzlichen Entgegenlonimens wohl befremden und verlezen

konnte.
„Gewiß nicht, Herr Graf erwiderte Wolfhardt. „Sie

haben vielmehr einen wohlbegründeten Anſpruch darauf, Alles
zu erfahren, denn es darf Jhnen nichts aus der Vergangenheit
eines Menſchen verborgen bleiben den Sie in Jhre. Dienſt
nehmen ſollenMit chevalereskem Zartgefühl fiel ihm Graf Satory in
die Rede.

„Nicht ſo, lieber Herr Wolfhardt! Jch werbe um Jhr
Vertrauen lediglich in meiner Eigenſchaft als ihr väterlicher
Freund. Keine andere Rückſicht ſoll ſie beſtimmien, mir Eröff
nungen zu machen, die Jhnen aus irgend einem Grunde eine

lich ſind.“„Jhre Güte beſchämt mich tief.- Welche Verdienſte habe ich

mir bis heute erwerben können, Herr Graf, um ſie zu recht
fertigen Jch werde wahrlich Mühe genug. haben, daß es mit
in Zukunft gelinge.“

Satory drückte ihm mit Wärme die Hand.

„Machen Sie ſich darum keine Sorge. Es geſchieht ſicher
daß ich mich zu einem Freniden gleichſam

auf den erſten Blick. hingezogen fühle und mich ihm anſchließe,

Wo mich aber mein

Jrrthum zu begehen denn wie ich Jhnen ſchon vorhin ſagte



RNapporte zu glauben, von denen unſere Gelehrien durchaus
nichts wiſſen wollen.“

Wenn Hermann noch ſoeben die Abſicht gehabt hätte, dieſem

Manne irgend etwas zu ver verheimlichen, ſo wäre er dazu nicht
mehr im Stande geweſen, nachdem er ſolche Worte vernommen,
und als ihm der Graf feinſinnig nahelegte, ſeine Erzählung auf
eine ſpätere Stunde zu verſchieben, die ihm vielleicht geeigneter
erſcheinen würde, bat er mit großer Lebhaftigkeit, ſeinen Bericht
vielmehr gleich jetzt auf der Stelle abſtatten zu dürfen. Und
vollkommen wahrheitsgetreu, ohne Ausſchmückung und ohne Be

ſchönigung, erzählte er ihm denn auch Alles, wes er ſeit ſeiner
Landung in dem fremden Gdihen bis zu dieſer Stunde er
lebt hatte.Der innige Antheil, den er an den ſeltſamen und ungewöhne

lichen Schickſalen ſeines jungen Freundes nahm, ſpiegelte ſich
unverkennbar in Graf Satory's edlen Zügen und offenbarte ſich
überzeugend in den Fragen, mit denen er ihn hie und da unter
brach. Als Hermann zum erſten Mal Helga's Namen nannte,
zuckte er jedoch zuſammen wie in jähem Erſchrecken und eine

düſtere Wolke überſchattete plötzlich ſein Geſicht.

„Helga wiederholte er. „Ein ungewöhnlicher Name, den
Mr. Bradwell ſeiner Tochter gegeben.

„Er hatte keinen Antheil daran, denn ſie war nicht
ſein Kind, ſondern die Tochter ſeiner Gattin aus ihrer
erſten Ehe.“

„Ja ſo! Aber verzeihen Sie die Unterbrechung und
fahren Sie fort

Er hörte auch weiter Aufmertjan zu wie bisher, aber die

Wolke perſchwand nicht mehr von ſeinem Antlitz, und er war
jetzt viel ſchweigſamer denn zuvor Als Hermann die aufregende

Szene im Pfarrhauſe von Collinghurſt geſchildert hatte, jene un
vergeßliche, entſetzliche Stunde, da ſich ihm William Bradwell
als ſein Vater zu erkennen gegeben nahm er auf's Neue ſeine
Hand, und ein ſtummer Druck gab ihm zu erkennen, daß er ſein
Verhalten billigte, wenn er auch unierließ, es mit klaren Worten

auszuſprechen.
Und dann fragte Graf Bela Satory, nachdem

e eine Weile ſtillgeblieben war zwiſchen ihnen, „dann
ehrten Sie nach Europa zurück ohne ihn noch einmal wieder

zuſehen c
Wioklfhardt bejahte.
„Meine Schweſter Helga war es, die mir die Möglich

et da gewährte. Denn ich ſelbſt war mittellos und bei
meiner damaligen Schwäche wäre ich auch wohl kaum im
Stande geweſen, mir die für die Ueberfahrt erforderliche, immer
hin beträchtliche Geldſumme zu erarbeiten. Jhr allein verdanke
ich es, daß ich mein Vaterland wiedexſehen durfte. Und nicht
hies allein. Jch verdanke ihr ſo viel, daß mein Leben nicht
lang genug ſein wird, um die Schuld, die ſie mir auferlegt hat,

zu tilgen.“
Und was iſt aus ihr geworden

ſich jetztNicht ohne Beſchämung, doch mit mannhafter Offen

heit erzählte Hermann Wolfhardt von ſeinen fruchtlofen Be
mühungen, in Hamburg einen Erwerb zu finden, und von dem,
was ſich während der letzten Tage zwiſchen ihm und Helga zu

getragen.„Jch ſollte Jhnen Vorwürfe whgchen, ſagte der Graf, „daß

Sie erſt ſo ſpät auf den Gedanken verfielen, ſich an mich

Wo befindet ſie

zu wenden. Aber ich glaube Jhren Beweggrund zu rerftehen
und ich fühle mich nicht berechtigt, Sie zu tadeln, der Vertrag

aber, den Jhre Stiefſchweſter dà abgeſchloſſen hat und den
Sie ſo wenig gutgeheißen, muß unter allen Umſtänden rück

gängig gemacht werden. Nach Allem, was Sie mir von
Fräulein Helao erzählt bahen, bin ich überzeugt, daß meine

Sprechenden aus.

z

1198

Tochter glücklich ſein wird, in ihr eine liebe Freundin und Haus
genoſſin zu gewinnen. Da Sie es leider verſäumt haben, ſie mit
zubringen, müſſen Sie ihr jedenfalls ſogleich ſchreiben oder ſie ſelbſt
hierher holen, wenn Sie dieſen Weg für zweckmäßiger halten als

einen Brief
„Sie ſind ſehr großmüthig, Herr Graf, und meine

Schweſter wird Jhnen dafür gewiß nicht minder aufrichtigen
Dank wiſſen als ich. Aber mein perſönliches Zureden ſo wenig
als eine ſchriftliche Bitte würde ſie jemals beſtimmen können,

Jhr hochherziges Anerbieten anzunehmen. Jch kenne jhren ſtolzen
Sinn zu gut, als daß ich mich in Bezug darauf irgend einer
trügeriſchen Hoffnung hinzugeben vermöchte. Sie wird hundert
Mal lieber ſchweigend die ſchwerſten Mühen und Entbehrungen
auf ſich nehmen, als daß ſie ſich entſchlöſſe, einen Beiſtand zu
acceptiren, der ihr trotz aller feinſinnigen Umſchreibungen doch
immer als ein verſchleiertes Almoſen erſcheinen müßte. Es iſt
das Blut ihrer unglücklichen Mutter, das in ihren Adern fließt.

Seitdem ſie mir die Geſchichte dieſer bedauernswerthen Frau er
zählt hat, bin ich deſſen von Tag zu Tage immer dentibser inne

geworden
„Dieſe Geſchichte iſt ein Geheimniß nicht wahr 2
Hermann Wolfhardt zögerte„Jch weiß allerdings nicht, ob ich ein Recht habe, ſie ohne

Helga's Erlaubniß in allen Einzelheiten zu wiederholen. Aber
es iſt doch wohl keine ſträfliche Jndiskretion, wenn ich ſie
wenigſtens in einigen großen Zügen preisgebe. Meine arme
Schweſter hat den Namen ihres Vaters nie erfahren, ihre
Mutter aber war eine ehedem gefeierte Opernſängerin Aſta
Thalberg, undEr verſtummte in grenzenloſer Beſtürging, denn etwas

Außerordentliches, unheimlich Erſchreckendes war geſchehen. Mit
einem unartikulirten. Ausruf, der ebenſowohl ein Aufſchrei
jubelnder Freude, als ein Laut des Entſetzens ſein konnte, war
Graf Bela Satory von dem Divan emporgefahren. Seine

Augen hatten ſich weit geöffnet und ſeine Lippen zuckten wie im
Krampf, anſcheinend unfähig, ein verſtändliches Wort hervor

Wie hülfeflehend ſtreckte er beide Hände gegen den
Nur eine furchtbare ſeeliſche Erſchütterung

zubringen.

konnte dieſe unbegreifliche Veränderung in dem Benehmen des
fonſt ſo gleichmäßigen, vornehm beherrſchten Mannes er
klären.

„Um Gotteswillen, Herr Graf, was iſt Jhnen rief Her

mann, nachdem er den erſten lähmenden Schrecken überwunden
„Soll ich nach Jhrem Diener rufen Sie ſind krank.“

Doch Bela Satory ſchüttelte heftig abwehrend den Kopf.

„Weiter ſtieß er mit Anſtrengung hervor. „Weiter!
Jetzt müſſen Sie mir Alles erzählen. Alles, bis in die kleinſten
Einzelheiten Es iſt Jhre Pflicht. Jch habe ein Rehht daräuf/
es zu erfahren.“

„Der Name, den ich ſoeben genannt habe, iſt Jhnen alſo

nicht fremd Sie haben dieſe Aſta Thalberg gekannt? Vielleicht
vielleicht auch ihren Gatten„Jch weiß nicht. Fragen Sie mich jetzt nichts. Aber ſprehhen

Sie! Spannen Sie mich nicht auf die Folter! Wenn Sie nur
ein klein wenig Zuneigung für mich fühlen, ſo dürfen Sie n
zögern, mir Alles zu ſagen.“

Seine hohe Geſtalt zitterte wie im Fieber in den hoch auf

geſchwollenen Adern an ſeinem Halſe pulſirte das Blut. Als
hoffe er, ſo ſeine Faſſung leichter zurückzugewinnen, begann er,
mit verſchränkten Armen im Zimmer auf und nieder zu ſchreiten,

während Hermann ſich nach einigem Zaudern anſchickte, ſeinem
Verlangen zu willfahren

(Fortſetzung folgt.



Novellette von Alexander Baron von Roberts.
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wWeihnachtszauber.
(Nachgelaſſenes Manuſtript

(GJortſetzung.) nDoch Regina berichtete

W ſie wachteten als wäre ſie ſelbſt der Gegenſtand
uks. e

„Ja, meine Liebe, haben Sie denn das Bild ſchon fallen
ſehen fragte die Artocka ſchnippiſch.

„Das nicht, Hoheit, aber ich habe es mehreremals ſelbſt
dort vom Sopha aufgehoben.“Ein Ah! der Ueberraſchung durchflog die Geſellſchaft.

„Jch möchte wohl dabei ſein!“ rief die Komteß ganz
erregt.„Wir haben auch das Sopha, das früher auf jener Seite
ſtand, unter das Bild rücken müſſen, daß es ſich beim Herab

nicht beſchädigt,“ erläuterte Regina- und ſie
wies auf den Rahmen, wo der ſchwarze Lack an mehreren Stellen

abgeſprungen war. e„Man muß es ein ander Mal ordentlich befeſtigen ſagte
Herr von Thilo trocken.

Niemand achtete darauf eine beklemmende Stille, während
der eine das Bild, dann wieder Regina anſtarrte. War ſie nicht
ſelbſt eine Art Zauberin?

„Wir müſſen uns darüber Gewißheit verſchaffen,“ entſchied
die Artocka. „Man muß ſich einfach davorſetzen und warten,
bis es fällt

„Am heiligen Abend
„yAch ſo Na, einer der Herren übernimmt das Abenteuer

ſchon Es lohnt ſich doch
„Jch gäbe meinen Chriſtbaum darum jammerte die über

kindliche Komteß. Jch laſſe mir von e Erlaubniß zu
Jch komme alſo, Fräulein

Regina verneigte ſich mit einem feinen Lächeln
„Wer kommt mit Durchlauchtchen, Sie
„Wenn ich an dieſem Abend frei ſein ſollte

varum nicht antwortete der Prinz und ſah Regina
an nur Herr von Thilo bemerkte das Vibriren in ſeiner
Stimme.

Diesmal ſchlug Reging die Wimpern nieder der Blick
aus den dunklen Augen des Prinzen hatte ſie mit ſo gluthvoller
Sehnſucht getroffen. Und ein ſeltſamer Schauer überrieſelte ſie.

II.

Am heiligen Abend war der Prinz richtig zur Stelle. Ohne
die Komteſſe, das fünfundzwanzigjährige Kindchen hatte die
Erlaubniß zu dem Abenteuer von dem Papa doch nicht beſcheert

erhalten.
Nur Herr von Thilo, auch an dieſem Abend des Prinzen

getreuer Begleiter, wußte, daß die Fahrt nicht des Spukes wegen
unternommen wurde. Der Prinz hatte bei dem großen Treib
jagen, das ihn offiziell als Gaſtgeber nach dem Schloſſe führte,

gina nicht geſehen ſie hielt ſich offenbar vor ihm verſteckt!
Seitdem verzehrte er ſich vor Unruhe die Kameraden ver
wunderten ſich über den nervöſen Stimmungswechſel des ſonſt
ſo Liebenswürdigen, der nun ſogar zuweilen den Fürſten
dte e fie ſchoben das auf ſeine zerfahrenen Familien
verhältniſſe.

„Kommen Sie, Thilo, wir packen ein paar Flaſchen Sekt
ein und leeren die heute Abend auf Schloß M. wir
wollen dort auf das Wunder paſſen, damit die Artocka und
die Anderen endlich Ruhe bekommen. Es geht auf Vollmond,
es friert und wir haben pige Chauſſee.“

Mit einem erheuchelten Seufzer ſetzte der Prinz hinzu
n uns Beiden findet ja das Chriſtkind den Weg doch

nicht

In der That mochten wohl Wenige am heutigen Abend ver
laſſener ſein, als dieſer fürſtliche Sproß aber die Heimath

loſigkeit drückte ihn diesmal nicht.
Der Schloßhauptmann ſaß nach der Beſcheerung mit Frau

und Tochter beim Abendtiſch, wo die vorhin angekommenen
Feſtbriefe von Hand zu Hand gingen. Zwei Söhne weilten
als Kaufleute über dem Meer möglichſt fern dem
Deutſchen Reich, damit ſie nicht in deſſen Bann verfielen,
wie der Alte in ſeiner partikulariſtiſchen Verbiſſenheit
fürchtete. Die älteſte Tochter war an einen fürſtlichen Ober

mit ihrer ruhigen Stimme
über das Weihnachtswunder, all' den Augen ſtandhaltend,

förſter verheirathet, ein über das andere Mal erſchien ſie und die
Kinder bei den Eltern zur Beſcheerung, was in dieſem Jahre

nicht war nach neun Uhr, als der Taktſchlag ſchneller
Pferdehufe immer lauter von der Chauſſee herüberſchallte; mm
bog ein Wagen in den Schloßhof ein, wo er auf
ſpitzigen, ſchlecht unterhaltenen Pflaſter ungeheuerkich donnerte
die Hunde der Nachbarſchaft begannen in allen Tonarten zu

es war wie eine Entweihung des hehren Weihnachts
ns.
Der Schloßhauptmann horchte auf.
„Das hört ſich ja faſt an, als ſeien es Herrſchaftspferde

Hm, was iſt Dir, Regina
„O was denn, Papa? Gar nichts
Der Brief ihres Bruders Fritz aus Yokohama, den ſie

eben in der Hand hielt, zitterte merklich und ſie war erblaßt
Doch faßte Regina ſich ſofort und meinte Es könnten die
Herrſchaften ſein, die im Oktober da waren. Sie ſprachen da.

von, am heiligen Abend wiederzukommen, um das Bild faller
zu fehen.“

rn r der r Mlur u dmöglich!“ rief die Mutter mit einer ung,ob ſie ſich bekreuzen wollte. „Sie werden doch de en Gott

an ſolchem Abend nicht verſuchen
Sie trat ans Fenſter und ſchob den Vorhang zurück. Ueber

die figurenreiche Faſſade des Mittelbaues, die im Schatten des
Mondes lag, irrten die langgezogenen Lichtſtreifen der Wagenlaternen ein Diener in der n ſlchen Livree ſtand mit Hut ab

neben der Kaleſche und half zwei Herren ſich aus einer Wolke
von Pelzen ſchälen.

rief ſie erſchrocken, „wahrhaftig, der„Der Prinz
Prinz

Der Hauptmann verſchluckte noch die Hälfte des Fluches,
der ihm zwiſchen den Zähnen hervorknurrte. Gleich ſtellte ſich
der Reſpekt ein Jener war doch der Herr Er konnte das Schloß
beſuchen, wann er will! Und er polterte los

„Was iſt da zu gaffen Wir müſſen Durchlaucht doch
empfangen. Jch brauche mit meinem Podagra eine Stunde bis
zur Halle. Friedrich iſt beurlaubt. Sind die Mädchen

präſentabel? Ich glaube kaum. Du biſt eine Zimperlieſe, Frau
Regina, ſo mach Dich bereit, marſch
Es blieb nichts Anderes übrig; eiligſt wurde ein

Kandelaber angezündet und Regina ging mit der Magd-
um die ſchweren Riegel und Schlöſſer des tthores zu r.

Der Prinz prallte von freudiger Ueberraſchung faſt z
„O Sie ſelbſt, mein Fräulein!“ ſtammelte er.

Regina ſtand unter dem geöffneten Thor und hielt der
Kandelaber bis zur Höhe des Kopfes erhoben, den das lebhafte
Lichterſpiel der flackernden Kerzen neckiſch überhuſchte, die Augen
groß und regungslos, faſt mit einem angſtvollen Ausdruck auj
J e des Prinzen geheftet hinter ihr glotzte neugierig

ie Magd.
Wo blieb die ſchuldige Reverenz Später erinnerte ſie ſich,

daß ſie die ganz vergeſſen nichts als das ſtumme große
Oeffnen ihrer Auge n“! z„vVerzeihung, daß wir ſo ſpät ſtören, mein Fräulein Sie
wiſſen, weshalb wir kommen Es gelang dem Prinzen nicht,
den Ton, aus dem heraus das Abenteuer damals verabredet
war, jetzt anzuſchlagen.

„Papa läßt Euer Durchlaucht bitten, bei uns vorlieb zu
nehmen, bis die Räume oben geheizt

--OO, wir wollen Jhnen wirklich nicht den ſchönen Abent
ſtören! Wir bitten nur um ein Kaminfeuer und um ein
n Sſer. Sie haben hoffentlich den Sekt nicht vergeſſen,
Thilo

Aber, mein Prinz! Unmöglich rief der Lieutenant im Ton
komiſcher Entrüſtung und ließ in den emporgehobenen Händen
die zwei Silberköpfe im Kerzenlicht funkeln.
Eine Viertelſtunde darauf ſaß Se. Durchlaucht in einen

nicht zu bequemen ſteiflehnigen Seſſel vor einem Kaminfeuer,
das, wenn es erſt zu helleren Flammen aufpraſſeln wollte, jeden
h eine behaglichere Stimmung in dem hohen, mit brauner

ntarfig getäfelten Gemach verbreiten würde. Jezt hielt ſich
der Schein des Mondlichts, der durch die beiden Fenſter zu
Seiten des Kamines brach, noch ſieghaft gegen die ungewiß
huſchende Beleuchtung, die das Feuer ſelbſt im Verein mit dem
Kandelaber dort auf dem Sims verbreitete. Die ganze Veran-
ſtaltung ſah nicht aus, als ob ſie einen beſonders luſtigen Abent
verſpräche, dachte Herr von Thilo. Wenn erſt die Gläſer kämen

das Fräulein blieb ſehr lange damit



Ungeduldig, faſt unwirſch ſtöberte er in dem Raum wie
in einem Gefängniß umher, betippte die fantaſtiſchen japaniſchen
Gefäße, ließ den Pagoden auf dem Kamin ſeine Zunge heraus-
ſchnellen und wechſelte mit den neugierig hernieder ſtarrenden

rträts an den Wänden allerlei Grimaſſen, ganz nach dem
von Komteß Klamborg. Abermals trat er in den Neben

raum, wo das geſpenſtiſche Porträt hing. Hier breitete der
Mondſchein durch das hohe Fenſter einen weißſchimmernden
Teppich über das Parkett, über das Sopha bis zu dem Bilde
hin; es herrſchte eine blauhelle Dämmerung, einem magiſchen
Nebel gleich, wie damals roch es nach Moder Thilo glaubte,

er gedämpften Pfeifen innehielt, ein ſeltwenn er mit
ſames unerklärliches Kniſtern hinter der Tapete zu vernehmen.
Das Alles konnte einen Anderen, als einen königlichen Huſaren
offigier, wohl zum Gruſeln bringen.Aber. die Augen des ſcheimiſchen Mädchenkopfes ſprühten

ſo ausgelaſſen durch die Dämmerung, ſo verheißend lachten die
n zwiſchen den vollen Lippen. Teufel, man konnte
es rachtmädel nicht übel nehmen, wenn es ſich aus der
ſteifbrokatenen Geſellſchaft der Uebrigen fortſehnte Die Lebenden
könnten von ihm lernen er war ſicher der Prinz
würde ſein Liebesfieber gehörig vor der Eiſeskühle der Anderen
niederſchlagen müſſen Wie prinzeſſenhaft ſie that, hatte
nicht einmal geſtattet, daß er im Scherz das Bild mit einer

amelodie anſang, gar Miene machte, es einfach herab-
uholen, um ihm die Mühe des Wunders zu erſparen das

es ſollte Gott verſuchen heißen Und der
die Entrüſtung einſtimmte! Nün, er würde ſein Wunder an ihr
erleben und man brauchte nicht erſt auf den Humbug hier
zu warten

Schluß folgt.)

Allerlei.
Die Fahnenträger von Weißenburg. habt heute einen

ſchönen Sieg erfechten helfen was wird ſich mein Vater freuen, wenner die Depeſche erhält ſo rief unſer Kronprinz, als er um ſechs Uhr

Abends am 6. Auguſt 1870, nachdem auf allen Seiten die Höhen
von Fröſchweiler und Elſaßhauſen genommen waren, durch die
Truppen des XI. und V. Armeekorps ritt, dem 3. Poſenſchen Jn-
s 58 zu plötzlich hielt er und ließ ſich durch den

iviſionskommandeur den Premierlieutenant Baron vorſtellen. Als
dieſer, der eben jetzt zur Dispoſition geſtellte Generalmajor und Kom
mandeur der

der Kronprinz ihm
Jnfanteriebrigade, vor die Front eilte,

ſagte ſehr freundlich Folgendes zu„Jch habe mir genauen Bericht über Sie erſtatten laſſen
aber Kinder, ich weiß gar nicht, wie man Euch belohnen ſoll.
„Meine Herren,“ rief der Kronprinz, ſich hierauf zu ſeinem Gefolge
wendend und auf den Premier- Lieutenant Baron deutend, „das iſt der
Ponentröger von Weißenburg!“ Nachdem der Kronprinz noch die
Worte an den Lieutenant Baron gerichtet hatte: „Jch danke Jhnen
nochmals für Jhre Heldenthat in meines Vaters Namen“, beugte er
ſich zu dem hochbeglückten Offizier vom Pferde herab, umarmte und
küßte ihn zweimal auf den Mund, worauf er tiefbewegt ſeinen Ritt
fortſetzte. Premier- Lieutenant Baron, der ſich ſchon im 1866er Feld
zuge den rothen Adler-Orden mit Schwertern erkämpft hatte, hatte in
dem heißen Kampfe bei Weißenburg, als der Fahnenträger des 1.
Bataillons Sergeant Debcezynski von mehreren Kugeln getroffen ſchwer
verwundet niederſank, ſelbſt verwundet das Panier ergriffen, und mit
dem Rufe: „Wer verläßt ſeine Fahne, vorwärts, vorwärts er
ſtürmten die Offiziere des von ihm kommandirten Bataillons unter lautem
Hurrah die feindliche Stellung am Kirchhofe von Weißenburg und drangen
vor bis zum Bahnhof. Als vor zwei Jahren die Erinnerungstage an die
denkwürdigen Ereigniſſe des Krieges 1870/71 in den Garniſonen ge
feiert wurden und vom 58. Regiment in Glogau insbeſondere der
Tag von Weißenburg, da waren alle die alten Krieger erſchienen, und
eine Parade dieſer und der jungen Mannſchaft wurde abgehalten. Der
Dipiſionskommandeur, jetzige Gouverneur von Köln, General v. Wilezek,
lehnte aber in ſeiner Beſcheidenheit alle die Ehren des Tages von ſich
ab, ſtellte vor ſich den aus Poſen herbeigekommenen Genetal Baron
ueben die Fahne und ließ vor dieſem, an deſſen Seite noch der Feld
webe Thomas der Schloßgardekompagnie (1870 Feldwebel der 9. Kom
pagnie des 50. Regiments) und Ritter des Eiſernen Kreuzes 1. Klaſſe

etreten war, den Parademarſch vorbeigehen mit den Worten des
ronprinzen „Das war der Fahnenträger von Weißenburg

Der Hund und das Telephon. Jn einer ſüdſchwediſchen
Fabrik entlief vor einigen Tagen ein Hund. Am Abend erhielt der
Fabrikseigenthümer durchs Telephon die Nachricht, daß der Hund ſeit
dem Morgen ſich in einem benachbarten Grundſtück eingefunden
wobei anheimgeſtellt wurde, ob nicht der Herr des Hundes dieſen holen
iaſſen wollte. Da der Herr es zu ſpät am Abend hielt, um einen
Boten nach dem Hunde zu ſenden, bat er, man möchte den Hund
ans Telephon führen. ſprach darauf mit dem Hunde und befahl ihm,

parlamentariſch.
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daß er ſogleich zu ſeinem Herrn heimkehren ſollte. Jn
Stunde war der Hund wieder in ſeinem Heim

ertappt worden zu ſein. uWir wundern uns nur, daß der Hund nicht durchs Telephon auf
die Anſprache geantwortet hat. r konnte das ja durch Vellen thun,
was dem Telephon gar nicht fremdartig vorgekommen wäre, da ſei
Erfinder Bell heißt.

Blüthenleſe aus den „Luſtigen Blättern“.
Vor dem Wiener k. k. Bezirksgericht.

Richter Wie hat Sie denn der Angeklagte geſchimpft
Zeuge J trau's mi nöt z'ſagen; ſeine

Scherzfrage.Welche Aehnlichkeit beſteht zwiſchen einer grünen Hoſe, die im
Schaufenſter lag und Alexander dem Großen, der zu Diogenes kam

Antwort Sie gingen Beide in der Somme aus.
Kindliche Furcht.

„Großpapa, werde ſich auch einmal Großpapa wie Du
„„„Hewiß, mein Junge
„Aber muß ich dann auch die Großmama heirathen

Ein Praktiſcher.

einer halben
ſichtlich höchſt betrübt,

So lautet der Bericht aus Schweden.

usdrück war'n zu

v vor

o

A. So ein Miniſter in Oeſterreich hat es doch zu ſchlimm Hält
er es mit den Czechen, machen ihm die Deutſchen eine Katzenmuſik,
hält er es mit den Deutſchen, rebelliren die Czechen. Sagen Sie
offen, möchten Sie öſterreichiſcher Miniſter ſein

B. Das konmt ganz auf die Penſionsverhältnifſe an.

Politiſches Frage- und Antwortſpiel.
Noch eine Frage, bevor ich gehe: „Wann wird man mich als

großen Staatsmann erkennen Badeni.“
Echo: Ade! Nie!

Foyer-Geſpräch.
Herr Doch eine herrliche Schöpfung, dieſer „Fauſt“. So was
ſchreibt heut kein Menſch mehr!

Backfiſch (yach der Uhr ſehend): Na, erlauben Sie, es iſt aber
auch faſt 10 Uhr

Der Schwerenöther.
Hausherr: Aber Daniel, wie können Sie ſo ungeſchickt ſein und

den Braten auf den Herrn Lieutenant fallen laſſen
Lieutenant: Aeh, macht nichts, Herr Baron, iſt nicht das erſte

Mal, daß eine Gans vor inir auf den Knieen liegt!

Der Sohn ſeines Vaters
Hauslehrer So geht es nicht weiter, Herr Kommerzienrath, Ihr

Sohn lacht in einem fort.
Kommerzienrath Nu was Der kann auch lachen

Yonn Büichjertiſch.
Ein ganzer Mann. Roman von W. H. Riehl. Dritte

Auflage. (S uttgart 1898, Verlag der J. G. Cotta'ſchen Buchhand-
lung Nachfolger.) Der jüngſtverſtorbene Münchener Kulturhiſtoriker
und Novelliſt hat ſeinen vielen Verehrern als letztes Vermächtniß
dieſen ſeinen einzigen Roman hinterlafſen, insbeſondere aber hat er ihn
einer ungenannten Freundin in die Hand gelegt. Die verſchiedenen
Sätze, welche „aus dem Begleitſchreiben bei Uedverſendung des Buches“
denſelben als eine Art Vorrede vorangeſtellt ſind, enthalten in ge
drängter Zuſammenfafſſung ein Bekenntniß des Riehl'ſchen Kunſt
geſchmackes im Allgemeinen, der ſolche Erzählungen bevorzugt, die „in

emüthliche Stimmung verſetzen und zwiſchendurch ein behagliches
ächeln entlocken“, die „mehr anregen als v die „das

Sonn:agsgeſicht der Menſchen“ zeigen, nicht „Marterbdilder, die
alle Schlechtigkeit und Verkehrtheit rauſam offen iegen“. Dieſe nur
auf wohlthuende Wirkung bedachte Deſſert-Kunſt hat auch das vor
liegende Buch geſchaffen. Jn die Zeit vor dem 70er Kriege zurück
greifend, ſchildert es mit launiger Heiterkeit den fortſchrittlichen Wett

eifer einer kleinen deutſchen Stadt mit einem rührigen Nachvarſtädtchen,
die wichtiathueriſhe Parteinahme ihrer eigenen Bürger einerſeits für
die Pflege des Alten, andererſeits für die Durchführung des Neuen,
bis die gewaltige Einigung der Kriegszeit alle kleinlichen
Zwiſtigkeiten in das gemeinſame große Streben auflöſt, end
lich die Liebesgeſchichte eines ſtolzen und krafwollen Männes und
eines Weibes von gleich ſpröden Eigenſchaften, die ſich
erſt nach langem, e innerlichem Ringen zum Bunde fürs
Leben zuſammenfinden. Wie der Rheinweinſtimmung einer vergnügten
und gewählten Tiſchgeſellſchaft die Bilder des Lebens nicht nur freund
licher, ſondern auch merklich verſlochter vorſchweben, ſo bietet auch dieſe
Erzählung mehr einen leichten Abklatſch der behandelten Vorwürfe, als
eine lebendige, überzeugende Geſtaltung derſelben faſt immer ſieht
man nur den feinen Verfechter der Behaglichkeit bei ſeinem Glaſe
Wein ſitzen und hört ihn liebenswürdig über ſeine Geſchichte plaudern,
aber dieſe Geſchichte ſelbſt zieht ſchattenhaft und wie ein Traumdild
vorüber. Und ſo lauſcht man dem Erzähler herzlich gerne, aber man
vergißt keinen Augenblick, daß er fabulirt. Das Buch iſt eine liebliche
feine Gabe, die der derühmte Verfaſſer der Nachwelt hinterlaſſen hat
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